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Bon einem leider viel zu wenig beachteten Thema ist auch in der

Srlinct Schulkonferenz  die Rede gewesen: von der Schul-
^ «qiene. Man sollte meinen, es wäre die allererste und wich-
Mx Forderung, daß die Einrichtungen unserer Un-
!j»rrichtsanstalten derartig sind, um soweit als irgend möglich gesund-
Mlichen Schädigungen der Lehrer und Schüler vorzubeugen. Aber
^ wenige Schulen mögen wohl den Anforderungen nach dieser Nicht-
E hin genügen! Die Klaffenzimmer sind hoch gebaut und haben
gliche Beleuchtung— damit glaubt man Alles gethan zu haben.

Tas ist keineswegs der Fall. Die L u f t in den Schulzimmern kann
kire gute sein, weil es gewöhnlich an Vorrichtungen zur zugfreien
Luüerneuerung. mittelst Ventilatoren, fehlt, und weil eine zu große
Unzahl von Schülern in dem Raum sich aufhält. - In letzterer Be¬
ziehung hat die Schulkonferenz einen Antrag angenommen, der für
die Herabsetzung der Klaffenfrequenz sich ausspricht. Außer den hy¬
gienischen Gründen sind natürlich auch pädagogischeGründe maßge¬
bend. Zum Kapitel Schulzimmer-Luft gehört die Reinigung

Klaffenzimmer. Was würde man von einem Haushalt sagen, in
welchem etwa alle acht Tage die Zimmer durch nasses Aufwischen ge¬
säubert werden? Gewiß nichts Gutes. In unseren Schulen aber,
wo vierzig, fünfzig Kinder und mehr täglich den Staub der Straße
mdas Klassenzimmer hineintragen, wird vielfach eine wöchentlich ein¬
malige Waffersäuberung für ausreichend gehalten. Da ist es denn
kän Wunder, daß die Staubansammlung langsam aber sicher Ge-
ftndheitssch'ädigungen herbeiführt, daß die schlechte, dumpfige Luft,
zmal in der rauhen Jahreszeit, blaffe Gesichter. Kopfschmerz. Be¬
klemmung verursacht, und so mancher Schüler sich matt und arbeits-
urlusttg fühlt, wenn er nach Hause kommt. Daß die Garderobe der
Schüler draußen auf dem Korridor abgelegt wird, und nicht etwa m
den Klaffenzimmern, ist auch etwas Selbstverständliches, das trotzdem
nicht überall als solches anerkannt wird.

I' Aus Pflichteifer begeben sich zahlreiche Schüler gern früh zur
Anstalt. Die draußen der Oeffnung der Thore Harrenden überfällt
ein Unwetter. Das Gebotene und Menschenfreundliche wäre, schleu-
nigst die Schutzsuchenden einzulaffen. Aber nein! Die starren
Schulsatzungen verfügen, daß erst zur genau festgesetzten Zeit die
Klassenzimmer betreten werden dürfen. Ein einfaches Auskunfts-
Mittel würde doch sein, die Schulhöfe,  die leider der Jugend im¬
mer noch in manchem Ort verschlossen bleiben außerhalb der Erhol¬
ungspausen, mit einer primitiven gedeckten Halle  auszustatten.
Eine solche Halle kostet ja kein Vermögen und sie leistet auch gute
Dienste für die Pausen bei schlechtem Wetter. Da dann das Klassen¬
zimmer nicht verlassen wird, unterbleibt in der Regel auch das Oeff-
nen der Fenster, und die Luft verschlechtert sich noch mehr.

Den früher üblichen großen eisernenS chu l o f en hat man
endlich in die Rumpelkammer geworfen. Aber bei der Centralheizung
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wird noch zu wenig darauf geachtet, ob die Wärme nicht zu trocken
ist. Zeigt sich dies durch Feststellung— außer dem Thermometer
sollte in jedem Klassenzimmer sich auch ein Feuchtigkeitsmesser befin¬
den_ so sind eben entsprechende Vorkehrungen zu treffen.

Eine geradezu unverantwortliche, einfältige Praxis, mit einem
milderen Ausdruck läßt es sich kaum bezeichnen, behauptet sich, allen
schlimmen Erfahrungen zum Trotz, in dem fehlerhaftenB a u der
Schulbänke.  Der Abstand zwischen Tisch und Bank ist zu
groß, die Tischplatte zu wenig geneigt, es fehlt an Rückenlehnen und
Fußstützen— kurzum, wenn ein Preisausschreibenerlassen wurde,
um seitliche Rückgratsverkrümmungen. Kurzsichtigkeit und andere
Uebel bei Jugendlichen möglichst prompt hervorzubringen, so müßten
als das geeignetste Mittel hierzu solche Schulbänke und Schultische
prämiirt werden! Mit spartanischer Einfachheit, die man gern sü>
eine möglichst billige Ausstattung der Schulzimmer ins Feld führt,
haben diese sinnlosen Einrichtungen nichts zu thun. Es ist eine ernste
Frage der Volksgesundheit, um die es sich handelt.

Ein schädigender Einfluß kommt zum andern. Die schreckliche,
steigende Verbreitung der S chwi n d s u cht ist von namhaften For¬
schern mit mangelhaften Schuleinrichtungen in Zusammenhang ge¬
bracht worden. Ein Arzt schreibt: „Es entspräche allerdings ander¬
weitigen Erfahrungen, wenn der Aufenthalt in den schlecht gelüfteten,
überfüllten, überheizten, nicht selten staubigen und schlecht gereinigten
Schulräumen namentlich die Entwickelung der Schwindsucht begün¬
stigen sollte. Die sparsamen statistischen Befunde, wonach vom Be¬
ginn des schulpflichtigen Alters mit jedem Jahrfünft die Schwind¬
suchtssterblichkeit zunimmt, genügen ztdar nicht, um den ursächlichen
Zusammenhang außer Zweifel zu stellen, aber es sind doch, wieV i r -
cho w sagt, erhebliche Umstände , welche dafürsprechen,
daß dieS chu l e v i el d a z u bei t r ä g t.

Sonderbar ist auch, weshalb immer noch vielfach die Schüler
nach den L ei stu n ge n in dem einzelnen Schulfach gesetzt werden,
statt daß, worauf es doch vor Allem ankommt, der ku r zs i cht i ge
oder schwerhörige  Schüler seinen Platz nahe dem Unterrichten¬
den. nahe der Wandtafel und den Karten, erhält. Der Lehrer wird
ohne das äußere Merkmal der Platzbestimmung den Schüler kennen
und beurtheilen. und für den Schüler ist es auf die Dauer gleichgül¬
tig. ob er „oben" oder„unten" sitzt. Das hastige Wechseln der Plätze
in den Pausen, das wiederum mit einer beträchtlichen Stauberregung
verbunden zu sein pflegt, fällt durch die Anweisung eines festen PlatzcS
für alle Unterrichtsstundenfort, wobeiz. B. auch darauf Rücksicht zu
nehmen wäre, daß ein kränklicher, zugempfindlicherSchüler nicht in
die unmittelbare Nähe des Fensters gesetzt wird. Mit einiger Kennt-
niß der Heilkunde könnte überhaupt von den Lehrern mehr auf den
Gesundheitszustand  der Schüler geachtet werden, was na¬
mentlich dann nothwendig ist. wenn an einem Orte eine ansteckende
Krankheit grassirt. Hausapotheke und Verbandzeug sollten in keiner
Schule fehlen.
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Die nachtheiligen Wirkungen des Schulbesuchs und die Mittel,

sie zu verhindern oder doch abzuschwächen, müssen immer wieder her¬
vorgeschoben werden, weil auf diesem Gebiete die Reformthätigkeii
wenig sich bemerkbar macht. Man läßt es vielfach beim alten Her-
kommen und — altem Schlendrian, zum Schaden der Heranwachsen¬
den Generation.

Wiesbaden , 15. Juni.
Das Flottengefetz im Bundesrath angenommen.

Der Bundesrath hat den Entwurf einer Novelle zum
Gesetz betreffend die deutsche Flotte vom 10. April 1898,
ferner den vom Abgeordneten Müller (Fulda) cingebrachten
Gesetzentwurf wegen Abänderung des Reichsstempelgesetzes,
sowie den von den Abgevrdeten Bassermann und Genossen
cingebrachten Antrag wegen Abänderung des Zolltarisö-
gesetzes in der Fassung der Reichstagsbeschlüffe angenommen.

Tirpitz — von Tirpitz.
Der Admiral Tirpitz wird, weil der Reichstag die Flottenvorlage

angenommen hat, von nun an von Tirpitz heißen. Also verkündet der
„Reichs-Anzeiger". Das war zu erwarten. Die Nobilitirung erin¬
nert an die Verleihung des Grafentitels an Caprivi wegen der Han¬
delsverträge. die der Kaiser am 18. Dezember 1891 als „eines der
bedeutendsten geschichtlichen Ereigniffe", als eine„rettende That" be-
zeichnete, durch welche Caprivi es „mit weitem politischen Blick" ver¬
standen habe, im richtigen Augenblick unser Vaterland„vor schweren
Gefahren" zu bewahren. Der Reichstag habe sich einen„Mark- und
Denkstein in der Geschichte des deutschen Reiches" durch Annahme der
Handelsverträge gesetzt.

Das Wareuhausfteuergefetz und Weiteres im
Herrenhanse.

Das Herrenhaus hat die Berathung des WarenhauS-
steuergesetzes am Mittwoch zu Ende geführt. Die Summe,
von welcher ab die Besteuerung eintreten soll, hat die
Regierungsvorlage auf 500 000 M., das Abgeordnetenhaus

Der Chinese als Soldat.
^ Mr veröffentlichten dieser Tage die sachkundigen Ausführungen
eines Deutschen, der in langjähriger Thätigkeit als Jnstruktions-
offizier in China sich eine genaue Kenntniß der dortigen Verhältnisse
erworben hat und der auf Grund seiner persönlichen Erfahrungen
die Schwere der gegenwärtig den Culturinteressen drohenden Gefahr
einer eingehenden Würdigung unterzog. Derselbe Gewährsmann
führt weiter aus:

„Wenn man in den Straßen Berlins den Chinesen in seiner
fast weiblichen Tracht einherschlendern sieht, so ahnen die wenigsten,
daß man unter diesem Volk ein Soldaten-Material vorfindet, welches,
verständig geführt, mancher europäischen Armee gewachsen, wenn nicht
iberlegen sein würde.

Die Heeresorganisation Chinas hat sehr viel Aehnlichkeit mit
dem Landknechtswesenunseres Mittelalters. Eine Militärdienst¬
pflicht besteht nicht. Wie bekannt sein dürfte, ist das ganze Reich in
18 Provinzen getheilt, an deren Spitze je ein Statthalter oder um den
üblichen Ausdruck zu gebrauchen: ein Vicekönig steht. Jeder dieser
18 Vicekönige erhält vom Kaiser eine Summe Geldes resp. den Auf¬
trag zur Erhebung von Abgaben, Steuern etc., für welche er eine be¬
stimmte Anzahl Truppen zu halten hat. Der Vicekönig wählt nun
seine Oberführer, diese wieder ihre Officiere, und endlich diese wer¬
den die Mannschaft. Das Geld wandert denselben Weg, bei jeder
Person bleibt etwas liegen, bis schließlich nur noch ein kleiner Theil
für den gemeinen Soldaten übrig bleibt— oder auch manchmal nicht.

Neben diesen Provmzial-Truppen existiren noch die kaiserlichen
Truppen— etwa unserer Garde entsprechend—, welche direkt dem
Kaiser unterstellt sind. .

Ebenso wie bei uns wird durch diese Regimenter ein gewisser
Kultus mit dem Althergebrachten getrieben, nur mit dem Unterschiede,
daß dies hier in vernünftiger Form geschieht, und dort darin besteht,
daß man von den Truppen möglichst jeden modernen Einfluß fern¬
halt. /

Die gesammte Truppenmacht theilt sich in Fuß- und reitende
Gruppen. Artillerie und Pionire findet man nur bei denjenigen Pro-
dinzialcorps. welchen europäische Jnstructeure beigegeben sind.

Ueber die Stärke der chinesischen Armee gehen die Angaben sehr
; auseinander. Meines .Erachtens dürften etwa 1100 000 Mann

offiziell  vorhanden sein, von denen aber mehr wie die Hälfte nur
sogenannte Salontruppen sind, also meist als Statisten bei offiziellen
Festen etc. Verwendung finden. Nur eine verschwindend kleine Zahl,
höchstens 16 000 Mann. sind europäisch bewaffnet und zum Theil auch
entsprechend ausgebildet.

Die Ausrüstung der Fußtruppen, welche im Innern Chinas
liegen, besteht in Pfeil und Bogen und für je ca. 6 Monn einer Art
Wallbüchse. Ferner führt jede Compagnie eine verschiedene Anzahl
veralterter Vorderlade-Kanonen mit sich. Bei den Küsten-Regimen-
tern findet man häufig moderne Handfeuerwaffen, die aber in den
seltensten Fällen den bescheidensten Anforderung an eine kriegsbrauch¬
bare Waffe genügen. Die reitenden Truppen haben ein gutes Pfer¬
dematerial, dem Kosakenpferde ähnlich. Ausrüstung: lange Lanze,
Pfeil und Bogen, hie und da auch Karabiner und Säbel. Nur
wenige reitende Truppen sind ständig im Dienst. Die meisten Ca«
valleristen sind Landleute, bilden oft ganze Gemeinden, an deren
Spitze der Regiments-Commandeur steht. .Zeitweise Uebungen ver¬
einen diese Mannschaften unter der Fahne. In den letzten Jahren
sind einige Cavallerie-Escadrons durch Europäer ausgebildet worden,
mit welchem Erfolg unbekannt, ich glaube aber mit gutem, denn der
Nord-Chinese ist kein schlechter Reiter.

Die Ausrüstung der Artillerie und Pionire richtet sich meist nach
der Nationalität der die Truppentheile belehrenden Instrukteure. Zu
meiner Zeit war ein ganz hervorragendes Krupp'sches Material vor¬
handen. welches aber bei der Besetzung Port Arthurs und Weihaiweis
durch Japan erobert wurde.

Die größte Einheit bildet das Regiment oder richtiger gesagt das
Bataillon zu fünf Compagnieen. Befehlshaber des Bataillons ist ein
General. Oberst oder Major. — Die Compagnieen werden von Haupt,
leuten geführt, denen wie bei uns zwei bis drei Leutnants beigegeben
sind. Je nach Garnisonirung und anderen Umständen unterftehen
mehrere Bataillone wieder einem älteren General. Eine genaue Ein-
theilung in Brigaden etc. kennt man nicht.

Wie in allen Ländern, wo das Merbesystem üblich ist. sieht auch
in China der Soldat weit unterm Civilisten, deshalb findet man auch
in sehr vielen Fällen den Höchstcommandirn̂den abhängrg von der
obersten Civilbehörde des Kreises. Die Offiziere recrutiren sich aus
dem Mannschaflsstand. Vielfach findet man frühere Privatdiener
von höheren Offizieren oder Beamten unter ihnen.

Nach alter chinesischer Sitte besteht die Officiers-Prüfung in
Vorführung verschiedener körperlicher Fertigkeiten: Schießen mit
Pfeil und Bogen zu Fuß und im Sattel usw. Theoretische Kennt¬
nisse oder Vorführung einer Truppe werden nicht verlangt. Mit
der Ernennung zum Offizier hört der Mann eigentlich auf Soldat
zu sein. Er wird Verwaltungsbeamter. Er paßt auf, daß die Mena¬
ge richtig ausgetheilt wird oder auch nicht— er kümmert sich um
die Bekleidung zum Theil im Interesse der Mannschaften, zum
größten Theil im eigenen Interesse— und was dergleichen einkömm-
liche Geschäfte mehr sind. Außer dem Abzeichen seiner Mandarinen¬
würde trägt der Offizier keine besonderen Kennzeichen. Die Mann¬
schaft hingegen ist uniformirt: halbhohe Stiefel aus Zeug, blaue
Pumphosen von Baumwolle, eine ebensolche Blouse, über die bei be¬
sonderen Anlässen eine zweite roth oder blau eingefaßte Jacke ge¬
tragen wird. Diese Jacke hat ferner vorn ein aufgenähtes, kreis¬
rundes Tuch, auf welchem Schrift- oder heraldische Zeichen stehen.
Die Kopfbedeckung sämmtlicher Mannschaften ist im Winter ein
Turban (meist schwarz) und im Sommer ein Strohhut nach Art der
englischen Matrosen.

Zum Commandiren der Truppe auf dem Exercirplatz werden
Unteroffiziere verwendet— sogenannte Rufer — die ihr Pensum
Commandoworte Herunterleiern, manchmal auch die einzelnen Com«
mandos durch Zeichen mit einer kleinen Fahne unterstützen.

Von einer zweckmäßigen Ausbildung im Gewehrschießen ist keine
Rede, und trotzdem findet man meist gute Schützen unter den Chi¬
nesen. Ohne Vorbildung wird dem Manne ein Gewehr in die Hand
gedrückt mit der Weisung, auf eine etwa 100 Meter entfernte kleine
Metallscheibe zu schießen. Die Scheibe ist in Kopf- oder Brusthöhe
aufgehängt. Der Knall beim Aufschlagen des Geschosses sagt an,
ob getroffen wurde oder nicht. Ein Anzeigen wie bei uns findet
nicht statt. '

Trotz alledem hat der europäische Lehrmeister wenig Mühe mit
der Ausbildung des gemeinen Mannes; bei der Heranziehung des
Officiercorps zum praktischen Dienst kostet es jedoch meist einen har¬
ten Kampf.Die Leute begreifen sehr rasch und lernen gern. Bei ver¬
ständiger Diensteintheilung gelingt es in genau derselben Zeit wie hier
eine Truppe vollkommen auszubilden, d. h. so weit der äußere Dienst
in Betracht kommt— auf den inneren Dienst hat der Instrukteur
keinen Einfluß. '
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auf 300000 M . und die Herrenhauskommission auf Mk.
400,000 festgesetzt und das Herreuhausplenum schloß sich
dem Beschluß seiner Kommission an, trotzdemv. Miqucl bat:
„Ich bitte Sie , falls Sie das Gesetz nicht zum Stranden
bringen wollen, die Grenze von 500,000 M . anzunehmen.“
Wird es nun stranden ? Schwerlich, aber an das Abge¬
ordnetenhaus muß es nochmals zurückgehen.

Da auch bei dem Gesetzentwurf über Zwischenkredit für
Rentengutsgründungen eine Abänderung vorgenommen worden
ist, hat er das gleiche Schicksal.

Die Vorlage über die Abänderung des Rentenguts-
gesetzes, welche die Bildung kleinster Güter ermöglichen soll,
fand keine Gnade vor den Augen der erblichen Gesetzgeber.
Glatt gingen dagegen die Hohenzollernschen Gesetze und der
Entwurf durch, welcher Staatsmittel zur Verbesserung der
Wohnungsverhältnisse von Arbeitern usw. vorschlägt. Morgen
wird über die schlesische Hochwasservorlage und über kleinere
Enwürse berathen werden.

Grohherzog Peter von Oldenburg f.
Der Großherzog ist Mittwoch Mittag in der Sommer-

Residenz Rastede gestorben. — Der verstorbene Großherzog
Nicolaus Friedrich Peter wurde als Sohn des Großherzogs
August am 8. Juli 1827 geboren, ist also 72 Jahre alt
geworden. Er erfreute sich in seinem Lande großer Beliebt¬
heit, denn er war ein sehr herablassenderund dabei aucj
streng constitutionell gesinnter Fürst . Seine Gemahlin, die
Großherzogin Elisabeth aus dem Hause Sachsen-Altenburg,
ist ihm vor 4 Jahren im Tode vorangegangen. Von einer
Erkrankung des Großherzogs, der übrigens sich während des
verflossenen Winters 5 Monate lang in Italien aufhielt, hat
man nichts gehört. Rastede, wo der Tod erfolgte, ist ein
zwei Meilen von der Hauptstadt entferntes Dorf mit einem
GroßherzoglichenLustschlosse. Die Krone geht jetzt auf den
47 Jahre alten Erbgroßherzog Friedrich August über, der in
erster Ehe mit einer Tochter des Prinzen Friedrich Karl ver-
heirathet war und eine zweite Ehe mit der Herzogin Elisa¬
beth von Mecklenburg-Schwerin geschlossen hat. Aus der
ersten Ehe entstammt nur eine Tochter, aus der zweiten ein
noch nicht dreijähriger Prinz . Der Großherzog war am
4. Juli 1853 Generalleutnant und Chef des 4. Kürassier-
Regiments geworden, am 1. Juli 1860 General der
Cavallerie. Seit dem 27. November 1876 war er auch Che
des Infanterie -Regiments Nr . 91 und des Dragoner-Regi¬
ments Nr . 19.

Die chinesische» Wirren.
Die chinesische Revolution hat ein Opfer unter den auswärtigen

Diplomaten gefordert. Wie den „Times" aus Peking gemeldet wird,
haben Soldaten der Leibgarde der Kaiserin den Kanzler der japani¬
schen Gesandtschaft ermordet. Japan erfreut sich bekanntlich der
Ungunst der Kaiserin-Wittwe in noch höherem Maße als die europä¬
ischen Mächte, nicht nur wegen des Krieges, sondern auch wegen der
unter japanischem Einflusie begonnenen Reformthätigkeit des Kaisers
Kwangfii. Es wird deshalb vielfach angenommen, daß die ange¬
führte Mordthat zu mindest nicht gegen den Willen des chinesischen
Hofes geschehen ist. Dagegen scheint die Kaiserin ihren offenen Wider¬
stand gegen die Mächte aufgegeben zu haben. Der „Agence Havas"
wird nämlich aus Peking gemeldet: „Die Kaiserin hat mehrere Mit¬
glieder des Auswärtigen Amtes beauftragt, auf den Gesandtschaften
zu erklären, daß die chinesischen Truppen sich dem Einrücken der frem¬
den Detachements in Peking nicht widersetzen werde." Die Ver¬
fügung ist wohl nur ergangen, um der chinesischen Regierung den
Schein der Autorität zu retten, denn in Wirklichkeit dürften die Mäch¬
te der Kaiserin einfach mitgetheilt haben, daß sie in Peking einmar-
schiren werden.

Nach Meldungen englischer Blätter sind die Gesandtschaften in
Peking in sehr kritischer Lage. Die chinesischen Truppen unter Jung-
suhsiana und Sungchiang. deren Zahl sich auf 30 000 beläuft und die
viele Kanonen haben, sind außerhalb der Stadtthore aufgestellt. Sie
graben Verschanzungen, um der ankommenden europäischen Truppe
Widerstand leisten zu können. Auf die englische, die amerikanische
und die japanische Gesandtschaft sind Kanonen gerichtet. Alle Mächte
landen fortgesetzt Truppen. Deutscherseits  wird ein Ablös¬
ungstransport für das ostasiatische Geschwader, der in einer Stärke
von 1200 Mann am 19. d. M. in Tsingtau eintrifft, zunächst als
Verstärkung behandelt und dadurch, daß die Truppen, die er ablösen
soll, vorläufig noch zurückbehalten werden, werden die deutschen
Streitkräfte in Nordchina auf eine ansehnliche Höhe gebracht, denn es
sind bis jetzt schon von dem Kreuzergeschwader 22 Offiziere und 650
Mann gelandet worden. Das ergiebt eine ansehnliche Truppenmacht,
mit der im Hinblick auf die dortige kritische Situation schon etwas
auszurichten ist.

Die „Vossische Zeitung" meldet aus London: Es geht das Ge¬
rücht, daß 26 000 Gewehre und 2 Millionen Patronen, welche die chi¬
nesische Regierung im vorigen Jahre in Deutschland bestellt hatte, ge¬
genwärtig im Besitz der Rebellen seien.

* Berlin , 16. Juni . Nach einem Telegramm des „Lokal-An¬
zeigers" aus London wird aus Tientsin  gemeldet: 1200 Mann
russischer Truppen kamen hier an und weitere sind unterwegs. Die
Berichte von vielen Punkten ergaben die Ausbreitung der Boxer-Be¬
wegung. Es scheint, daß zwischen Frankreich und Rußland ein
Uebereinkommen über ihre Politik in der gegenwärtigen Krisis getrof¬
fen wurde, doch ist es unsicher, ob sie gemeinschaftliche Schritte unter¬
nehmen werden. Eine Shangaier Depesche verzeichnet das Gerücht,
eine Pekinger Gesandtschaft(der Name derselben wird nicht genannt)
sei niedergebrannt und der Gesandte ermordet worden. Aus New-
Vork wird auch die Ermordung  des amerikanischen Missionars,
welcher die Methodistenstation Tschung-Hei leitete, gemeldet.

* London. 16. Juni . Nach einer Shangaier Meldung beträgt
die vorP eki n g verschanzte chinesische Armee 30 000 Mann mit vie¬
len Geschützen. Der russische, amerikanische und japanische Gesandte
schickten Curiere nach Tientsin und erbaten von jeder Nation 2000
Mann. Die Lage der Gesandtschaften in Peking ist eine hochkritische.

Dev Krieg.
Eine Depesche deS Feldmarschalls Roberts aus Prätoria über

Kroonstad vom Dienstag meldet: General Methuen marschirte heute
nach dem Rhenosterfluß, wo er einen vollständigen  Sieg über
de Wet davontrug, sich des Lagers de Wets bemächtigte und den Feind
nach allen Richtungen zerstreute. Methuen und Kitchener marschirten
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heute in der Richtung nach Kroonstad weiter. Dieser Meldung fügt
Lord Roberts bei. daß für sein Heer nicht das Mindeste zu befürchten
sei.

Kaum aber sind diese Nachrichten des englischen Oberbefehls¬
habers bekannt geworden, da kommt die Meldung von Burenseite, daß
Lord Roberts selbst geschlagen sei. Darüber liegt solgende Meld¬
ung aus London. 14. Juni , vor: Wie „Daily Expreß" aus Lourenco
Marques von gestern meldet, fanden in der Nähe von Eerste Fabriken
und Donkersock Kämpfe statt. Die britische Linie hatte eine Länge
von 25 Meilen. Die Engländer wurden zurückgeschlagen. Das
Commando von Ermelo that sich dabei besonders hervor. Die Der-
lüfte auf beiden Seiten sind noch nicht bekannt. Eerste Fabriken liegt
15 englische Meilen östlich von Prätoria. Donkersock fünf Meilen
weiter östlich, etwas südlich von der Eisenbahn. — Roberts
selbst  meldet Uber den Schluß des Gefechts, daß der Feind schließ¬
lich seine starke Stellung geräumt und sich nach Osten zurückgezogen
habe.

General Buller traf in Volksrust ein, zog dann weiter durch
Charlestown und lagert jetzt in der Nähe von Laingsnek.

Wie aus Kapstadt gemeldet wird, ist die endgiltige Demission des
Premierministers Schreiner nunmehr erfolgt und vom Gouverneur
Milner angenommen worden. Milner hat Gordon Sprigg mit der
Kabinetsbildung beauftragt.

Gemäß einer vom englischen Kriegsministerium veröffentlichten
revidirten Liste betrugen die bisherigen Gesammtverluste im Kriege
23 374 Offiziere und Mannschaften, von denen jedoch die von Lord
Roberts befreiten Gefangenen(150 Offiziere und 3500 Mann) abzu¬
ziehen sind. Außerdem sind 8843 Mann und viele Offiziere, die als
Invalide nach der Heimath entlassen sind, in die Zahl nicht einge¬
schloffen, so daß die Gesammtzahl über 32 000 ist. Andererseits sind
manche Geheilte zum Dienst zurück. Die Todesfälle infolge
Krankheit nehmen ständig zu; sie machen 67 pCt. aller Todesfälle
während des Krieges aus. In den Tagen vor dem9. Juni fielen
zum Beispiel im Gefecht oder starben an Wunden 175 Offiziere und
Mannschaften, während nicht weniger als 558 in diesem Zeitraum
einer Krankheit erlagen.

Landtags- Urrhandinngru.
(84. Sitzung. Mittwoch, den 13. Juni .)

Das Haus nimmt debattelos in dritter Lesung den Entwurf, be¬
treffend die Erweiterung des Stadtkreises Frankfurta. M.. und in
zweiter Berathung den Entwurf, betr. das Ruhegehalt der Or¬
ganisten . Cantoren und Küster,  sowie in erster und zweiter
Lesung die Entwürfe betr. die Verpflichtung der Gemeinden und in
den Provinzen Hannover und Westfalen zur Bullenhaltung
an.

Das Haus beräth sodann einmalig den Entwurf und Kosten¬
anschlag für den Umbau des Sitzungssaales des Abgeordnetenhauses.

Nach kurzer Debatte wird der Entwurf gegen die Stimmen der
Mehrzahl der Conservativen und einiger Mitglieder des Centrums
angenommen. *

Es folgen Petitionen.
Bei der Berathung der Petitionen von Locomotivführern

um Gehalts- und Pensionsverbesserung, erklärt Minister Thielen, die
Gehaltserhöhungen müßten als abgeschlossen betrachtet werden. Mit
solchen Petitionen werde die Ordnung und Disciplin gerade bei den
Beamten untergraben, auf deren unbedingte Zuverlässigkeit de:
Staat und die Gesellschaft den größten Werth legen müßten. Dem
Minister gingen Briefe zu. welche von Abgeordneten an Beamte ge'
richtet worden sind, in welchen sie zur Stellung weiterer Forderungen
ermuntert würden. Diese Briefe circuliren, mechanisch vervielfältigt,
unter den Beamten. Es wird den Abgeordneten selbst doch nicht
angenehm sein, daß ihre Brief in der Welt umherwanderten.

Ueber die Petitionen wird gemäß dem Commissionsantrage zur
Tagesordnung übergegangen.

Nächste Sitzung: Freitag 11 Uhr.
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen und die vom Herrenhaus« zu¬

rückzuerwartendenGesetzentwürfe.
Schluß: Nach3 Uhr.

* Die deutsche Industrie feiert Triumphe auf der Pariser
Weltausstellung. Gegenwärtig ist es die Ausstellung der chemischen
Industrie, welche im Pariser „Figaro" mit den Ausdrücken dw höch¬
sten Bewunderung besprochen wird. Das führende Blatt der fran-
zösischen Gesellschaft sagt: „Es genügt, einige Spaziergänge auf dem
Marsfelde zu machen, um zur Ueberzeugung zu gelangen, daß die
deutsche Industrie-Ausstellung etwas Wunderbares, Außergewöhn,
liches— „Kollossales" ist, wie man jenseits des Rheines sagt. Ge-
wiß haben unsere Nachbarn Alles gethan, um sich den hohen Vorrang
zu sichern, auf den sie mit Recht Anspruch erheben;sie haben weder Zeit
noch Geld gespart, sie haben ihren Geist, ihre Disziplin, ihre Gründ¬
lichkeit und Präcision und die zähe Ausdauer ihrer Raffe eingesetzt.
Alle haben mitgearbeitet, mitbeigetragen. vom Kaiser bis zum letzten
Arbeiter, um die nationale Solidarität so glänzend zu bekunden. Die
Anstrengungen waren heroisch, der Erfolg ist ein Triumph geworden."

* Ein Konflikt zwischen Civil und Miltär  mit tödtli«
chem Ausgang. Ueber einen Aufsehen erregenden Vorfall geht der
„Ostsee-Ztg." die folgende Darstellung zu: In der Nähe des Finken-
walder Bahnhofes geriethen am Sonntag Abend die Fleischrrmeister
Paul Berg und Richard Dallmann mit mehreren Offizieren in Kon¬
flikt. Einer der Offiziere zog seinen Degen und drang damit auk
die Fleischermeisier ein. Berg entriß ihm jedoch die Waffe und gab
ie an Dallmann, worauf beide davonliefen. Der Offizier gab dann

einigen gerade des Weges kommenden Trainsoldaten den Auftrag, die
beiden Fleischer zu verfolgen und ihm seinen Degen zurückzubrin'gen
Die Soldaten führten diesen Auftrag in der Weise aus. daß sie DaN-'
mann mit ihren Seitengewehren niederschlugen und ihm die Waffe
wieder abnahmen. Dallmann. ein 31jähriger, erst seit Kurzem ver-
heiratheter Mann, hatte so schwere Verletzungen davongetragen, daß
er ihnen am 11. d. M. erlegen ist. Die Aufregung in Finkenwalde
wegen dieses Vorfalles ist groß.

* Ungeheurer Waldbrand . Aus Sprottau wird gemeldet-
Ein Waldbrand, der am Mittwoch ausbrach, ist daS größte Unglück
dieser Art. das Niederschlesien betroffen hat. Nach vorläufiger

Schätzung sind fünf- bis sechstausend Morgen WaldunH > _
bis 20 jährige Schonung, theils hoher Holzbestand, vernichtet l~J‘
Stadt Sprottau ist mit 2500 Morgen betheiligt, der übrige ^
trifft die Burggrafen zu Dohna-Mallwitz, den Grafen SolwsÄ^Grafen Tolm,.Ä
dorf und den RittergutsbesitzerRogalle von Biberstein aus fo.
(Kreis Bunzlau). u°hd>ri»

bis

Drenterei . Wie aus Hamburg gemeldet wird w-
die Mannschaft des Dampfers Eschano auf der
Malitbog (Philippinen) nach Pintuan . Sie ermord b°n
den Eigenthümer, dessen Schwiegersohn, den Kapitän̂ "
zwei Offiziere und versenkten daö Schiff, nachdem sie -zr, ?
JA 900 Dollar geraubt hatten. Der Dampfer lie

ser. Er hatte ca. 100 Tonnen Reis an Bo
* Vermischte Nachrichten. Der Arbeit,
Thäter des Mädchenmordes bei H a r l e:

|el ), wurde zum Tode verurtheilt. — Dieser S
zwei Wagen der elektrischen Kleinbahn-Strecke Cobl^

4), wurde zum Tode verurtheilt. — Dieser Tao?k J n
Wagen der elektrischen Kleinbahn-Strecke

Rheinbahnhof-Ehrenbreitstein so heftig zusammen, daßH
liche Personen der beiden Wagen verletzt wurden. 15? «'
Wagenführer wurde tödtlich verletzt. Die Schuld an
Unglück trägt der Führer des von Ehrenbreitstein gekomo,^
Wagens, der durch die Weiche fuhr. — Der größte
des Regierungsbezirks Osnabrück  und die benachbatt
Theile der Provinz Hannover und Westfalen  wurd!!!
am Mittwoch von einem furchtbaren Unwetter heimgn'gj?
welches auf den Feldern großen Schaden anrichtete. 9 '

Aus dcr Umgcgrn).
* Sonnenberg . 15. Juni. Der Mannergesangverein„Concor,

dia" bereitet sich zu einer würdigen Feier seines 25 jährige»
Stiftungsfestes,  welches bekanntlich an den Tagen des3q.
Juni . 1. und 2. Juli begangen werden soll, vor. Die Zahl der ai&
wärtigen Vereine, welche bis zur Stunde ihre Betheiligunz augefaaf
haben, beläuft sich auf 15. Eben ist der Entwurf eines Divloms ein,
gegangen, welches diejenigen Vereinsmitgliedererhalten sollen, die bta*
Berein seit 25 Jahren angehören. Im Ganzen giebt es deren7
Das Festprogramm ist wie folgt festgestellt: Samstag, dm
30. Juni , Abends9 Uhr. Zapfenstreich mit Fackelzug, unter Theü-
nähme sämmtlicher am Platze bestehender Vereine, durch die Orts,
straßen; daran anschließend: Großer Festkommers im Kaisersaal.
Sonntag, 1. Juli , Vormittags 5ß Uhr Reveille. 11—1 Uhr Ein.
pfang der auswärtigen Vereine, iz Uhr Aufstellung des Festzuges
in der Wiesbadener Straße. Abmarsch desselben durch die Orts-
straßen nach dem auf dem sog. Hofgärten-Gelände befindlichen Fest¬
platz. Dortselbst Begrüßungschor des festgebenden Vereins. Festrede
des Präsidenten. Herrn Bürgermeister Schmidt. Ueberreichung einer
Fahnenschleife, gestiftet von den Festjungfrauen. Gesangsvortrag der
an dem Feste theilnehmenden Gesangvereine; auf dem Festplch
Concert, Tanz und Volksbelustigungen. Abends9 Uhr großer Fest¬
ball im „Nassauer Hof". Währenddessen Fortsetzung des Concertes
und Tanz auf dem Festplatze. Montag, den2. Juli , Vollsfest nebst
Kinderspielen auf dem Festplatze. — Für den Besuch des Festplchi
wird ein Eintrittsgeld von 20 $  erhoben. — Am heutigen Freitag
findet die Vergebung der Standplätze statt. Die Bewerbung um die.
selben wird aller Voraussicht nach eine recht bedeutende sein, denn bei
günstigem Wetter— das weiß man — macht man hier ein Geschäft.

L Wirker . 14. Juni . Unsere Weinberge,  welche
zum größten Theile in der Nacht auf den 20. Mai sehr
durch den Frost gelitten, fangen an, sich wieder zu erholen
und zeigen auch viele wieder recht hübsche Gescheine, so daß,
falls die Blüthe ohne schädliche Einflüsse vorübergeht, der
Schaden, den man in hiesiger Gemarkung auf 8—10 (MM.
schätzte, sich doch noch bedeutend reduzirt. Blühende
Trauben  sind hier keine Seltenheit mehr und fand man
solche schon vor 8 Tagen in einem Weinberge des Mägde«
burg'schen Gutes . Unsere Winzer sind eben mit dem söge«
nannten Ausbrechen der Weinberge allgemein beschäftigt und
ist diese Arbeit infolge der vielen Ausschläge eine sehr zeit«
raubende. — Die Betheiligung an der heutigen Frohn«
leichnams - Prozession  war wieder eine überaus
große und wurde Unser Pfarrer , Herr Dekan Orth , wegen
seines hohen Alters von seinem Neffen, Herrn Kaplan Prühl
von Wiesbaden, in Ausübung des Gottesdienstes unterstützt.
— Eine ^Ligeunerbande,  welche sich dieser Tage hier
aufhielt, mitte ein derartiges Rencontre, daß sich die Polizei
genvthigt sah, einzugreifen und einige Verhaftungen vorzu«
nehmen. Man sah z. B., wie eine Frau mit gezücktem
Dolche auf einen Mann losging, dieser jedoch, mit einem
Stocke bewaffnet, gab ihr einige Hiebe auf den Kopf und
riß ihr in der Wuth die Kleider fast vollständig vom Leibe.
Herr Wachtmeister Zirsfaß von Flörsheim eökortirte die
Bande nach Hochheim.

* Flörsheim . 13. Juni . Der hiesige Arbeiter König, welcher
seit einiger Zeit vermißt wird, wurde als Leiche bei Schwan-
heim gekündet.

z Flörsheim , 15. Juni . Nächsten Sonntag , den
17. Juni findet die Grundsteinlegung  des an der
Hauptstraße neben dem Postgebäude belegenen evangelischen
Gotteshauses statt. An der Feier werden sich der evan¬
gelische Kirchenchor von Hochheim, wie auch ein Musikverein
aus Wiesbaden betheiligen.

* Höchst . 14. Juni . Ein schweres Gewitter
ging gestern Morgen gegen 8 Uhr über unsere Stadt und
die nächste Umgebung nieder. Der Regen ging wolkenbruch'
artig nieder. Im benachbarten Unterliederbach schlug der
Blitz in die Schule ein, wodurch eine furchtbare Panik ent¬
stand. Die Lehrer waren nicht im Stande die Kinder zu
beruhigen/ bei strömendem Regen flüchteten sie auS der
Schule und zu ihren Eltern . Zum Glück hat Niemand
Schaden gelitten.

st Frankfurt , 14. Juni . Prinzessin Friedrich Kar!
von Hessen, Prinzessin von Preußen eröffnet als Protectorin
die Allgemeine Deutsche  B i n d e ku n st - Aus¬
stellung  hierselbst am Freitag den 22 . ds. Ms . Vor¬
mittags 11 Uhr. Die im Palmengarten stattfindende Aus¬
stellung bleibt für den allgemeinen Besuch von Freitag , den
™ Zuur Mittags 1 Uhr bis einschließlich Sonntag , den 24. d.
M . Abends geöffnet.

14. Juni . Drillinge,  drei
Mädchen, hat der Storch gestern einem Ehepaar in Blankem
bürg gebracht.
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wurde er von einem Dienstmädchen im Hausflur gesehen.» Dotzheim, 14. Juni . Die hiesigeO r t s s p a r ! a ss e soll

. den 18 . cr., wieder eröffnet werden . Als Geschäftslokal
untere Stock der alten Schule in den Stunden von 6— 8 Uhr

ist̂ j{{agg in Aussicht genommen. Dort sind Einlagebücher zu 20
Stück zu haben und werden Spareinlagen entgegengenommen.

D , Grundsätze der Verwaltung sind den Einlagebüchern vorgedruckt.
M « amen der Einleger bleiben durchaus verschwiegen. Nachdem die
*5 -! Pfennigsparkaffe eine so gedeihliche Entwickelung genommen
^steht zu hoffen, daß auch die Ortssparkasse rege Betbeiligung fin-

wird.
q Homburg 15 . Juni . Der Kronprinz

| § Deutschen Reiches  trifft heute hier ein , um seinen
Zierlichen Eltern einen Besuch abzustatten.
® * Homburg , 13 . Juni . Der Kaiser  ritt heute

\n Begleitung des General -Adjutanten v . Plessen um
- •Sv von hier arK nach dem Saalburg -Kastel und verblieb
'ii über zwei Stunden . Nach dem Schloß zurückgekehrt

^alpßng ^ den Besuch der Kaiserin Friedrich . Gegen zwölf
"brachte  die Ehrenkompagnie des Füs . Reg . von Gers-

Hess. Nr . 80 die Fahne nach dem Schloß.

ZET
'.^ ■:s7 ^ r r7-

Wicsbade « . den 15 . Juni.

Aus der Magistrats -Sitzung vom 13 . Juni.
. (Nachdruck verboten .)

Die Handelskammer hat im Dezember vorigen Jahres die Er-

, .ung einer kaufmännischen Fortbildungsschule
mitSchulzwang  in Rücksicht auf die Bestimmungen des neuen
Handelsgesetzbuches beantragt. In einer vom Magistrat eingesetzten

ommission ist diese Angelegenheit berathen worden und geht deren
ntrag  dahin , „der Magistrat wolle sich mit der Errichtung einer

«.ufmännischen obligatorischen Fortbildungsschule einverstanden er-
ilären" . Im Prinzip war der Magistrat für diesen Antrag , behielt

sich aber die Beschlußfassung im Einzelnen vor . Der Bericht der
Kommission soll gedruckt und den Mitgliedern des Magistrats und

Stadtverordnetenkollegiums ausgehändigt werden.
m * *  *

Den Dorsitz in der Baudeputation  führt von jetzt ab

Heu Stadtbaurath Frobenius.  Herr Stadtrath Bartling
md ev. Herr Stadtrath Weil  werden ihn im Behinderungsfalle ver¬
treten. Herr Stadtrath Winter  ist auf seinen Wunsch aus der
Jaudeputation ausgeschieden.

* * *

7 ' Ein Antrag der Straßenbahn-Verwaltung auf Genehmigung
zur Aufstellung eines Prellbocks  am Ende des Bahngeleises der
Straßenbahn Unter den Eichen , um derselben einen sicheren Abschluß
zu geben, ist genehmigt worden.

Die „Fleischaffaire " vor Gericht.
(Eigenbericht des Wiesbadener Generalanzeiger .)

Allen unfern Lesern dürfte noch erinnerlich sein , welch ' unge¬
heure Aufregung im Januar d . I . durch die Confiskation einer größe¬
ren Menge Fleisches hervorgerufen worden war . Es handelte sich
damals um Fleischwaare , die für den Metzgermeister Stroh  in
Wiesbaden bestimmt war , unter verdächtigen Umständen in abend¬
licher Stunde beschlagnahmt und bei der Untersuchung am nächsten
Tage vom Schlachthausdirektor Michaelis als „gänzlich ungenießbar
und ekelerregend " bezeichnet wurde.

Metzgermeister Stroh wies nach , daß er die Waar ; vom Metzger
Hirsch  in Bretzenheim bezogen habe und dieser hatte sich nun , wie
unser Mainzer D .- Correspondent uns heuie aus Mainz  berichte !,
do: dem dortigen Schöffengericht zu verantworten . Die Anklage ging
dabin, Hirsch habe am 2 . Januar zu Amöneburg Lez . Wiesbaden
wissentlich verdorbenes Fleisch verkauft.  Der An¬
geklagte hatte am 2 . Januar für ca . 300 Mk . geschlachtetes Fleisch per
Wagen nach der Amöneburg gebracht und es dort bei einem Wirrhe
Klein abgeladen . Das Fleisch war für den Metzger Karl Stroh
in Wiesbaden bestimmt und ließ der letztere das Fleisch von seinem
Kutscher noch im Laufe des Tages bei Klein abholen . Als der Kut¬
scher mit dem Fleische an das Zollamt nach Wiesbaden kam , wurde
dort das Fleisch beschlagnahmt.  Auf bie Frage des Vorsitz¬
enden an den Angeklagten , warum er das Fleisch nicht direkt nach
Wiesbaden gefahren habe , erklärte dieser , daß sein Pferd gelahmt
habe und er nicht mehr weiter hätte fahren können . Das Fleisch sei
von zwei auf dem Mainzer Viehhof gekauften Kühen gewesen , welche
in Bretzenheim von dem Fleischbeschauer Schmitt lebend und geschlach¬
tet mit den gesammten Eingeweiden besichtigt und für gesund befun¬
den worden seien , auch seien die Stücke abgestempelt worden . Es habe
am 2. Januar den ganzen Tag geregnet und da könne es möglich sein,
daß beim Transport nach Amönburg Wasser in das Fleisch
eingedrungen  sei . Der Sachverständige , Herr Schlachthaus¬
direktor Michaelis,  bemerkte , daß der Angeklagte schon am andern
Tage mit dem „lahmen Fuchs " in Wiesbaden  gewesen sei.
Der Metzgermeister Karl Stroh - Wiesbaden erklärte , daß er das
beschlagnahmte Fleisch nicht zu Gesicht  bekommen habe . Er
taufe nicht allein von dem Hirsch , sondern sämmtliche Metzger m
Wiesbaden , und sei er mit den Lieferungen noch immer zufrieden ge¬
wesen. Herr Schlachthausdireltor Michaelis  erklärte , daß auf
dem Wiesbadener Schlachthof schon häufig Fleisch von dem
Hirsch zurückgewiesen  worden sei , weil es vollständig abge-
magert . s ch l e ch t und e k e l e r r e g e n d gewesen sei . Das beschlag¬
nahmte Fleisch vom 2 . Januar habe er am andern Tage besichtigt , es
sei st a r k z e r s e h t , f a u l , verdorben und im höchsten Grade e ke l-
erregend und der Gesundheit schädlich  gewesen . Das
Fleisch habe von kranken , wassersü chtigen Thirren  her-
gestammt und einen abscheulichen Gestank  verbreitet . Es habe vrr.
nichtet werden müssen . Er sei überzeugt , wenn der Metzgermeffter
Stroh das Fleisch gesehen , hätte er es zurückgewiesen . Das Wasser
habe man aus dem aus Haut und Knochen bestehenden Fleisch heraus,
drücken können , wer davon gegessen , hätte k r a n t w e r d e n müs¬
sen . Vom Regen könne das Wasser nicht so eindnngen . das . sei
ausgeschlossen , zweifellos seien die Thiere krank gewesen . Der Fleuch-
beschauer als auch der Angeklagte hätten das sehen müssen . De-

Fleischbeschauer S ch m i t t will sich nicht erklären können , wie wasser¬
süchtiges Fleisch aus Bretzenheim hinausgekommen sei , allerdings
habe er auch schon Fleisch von dem Angeklagten beanstandet . Da Herr
Direktor Michaelis  behauptete , daß auf den Viehhöfen das Vieh
nur auf äußerliche Krankheiten untersucht werde , würde auf Antrckg
des Vertheidigers , Herrn R .- A . C a u s e. beschlossen , die Herren
Thierärzte Dr . S i m a d e r und Dr . W o l p e r t zu vernehmen.
Herr Dr . Simader erklärte , daß man nicht kurzer Hand das Fleisch
für wassersüchtig bezeichnen dürfe . Der Fleischbeschauer Schmitt
hätte dies wahrgenommen und das Fleisch dann nicht abgestempelt.
Der schlechte Geruch könne auf andere Ursachen , auf den Wagen oder
den Körben , in dem das Fleisch auf dem Zollamt gelegen , zurückzu-
führen sein . Durch den Regen beim Transport könne das alte Kuh¬
fleisch dem Wasser bei dem nicht dicht verschlossenen Wagen leicht zu¬
gänglich gewesen sein . Herr Dr . Simader bemerkte noch , oaß er das
Vieh nicht allein auf äußerliche Krankheiten untersuche , sondern das
Fleisch bei der Schlachtung einer genauen Untersuchung unterziehe.
Herr Kreisveterinarzt W o l p e r t ist der Meinung , daß das Fleisch
von alten Kühen an und für sich minderwerthig sei , aber es eigne sich
sehr gut zur W u r st b e r e i t u n g und werde es deshalb von den
Schweinemetzgern sehr gesucht , weil fettes Fleisch sich nicht dazu ge¬
brauchen lasse , es besitze das magere Fleisch eine gute Bindelrast.
Das Fleisch von alten Kühen sei stets etwas wässerig und könne durch
den Regen das Wasser noch zugenommen haben . Dem Fleischbcschauer
Schmitt stellte der Sachverständige das beste Zeugniß aus . Das
Schöffengericht kam zur F r e i s P r e ch u n g des Angeklagten.

t. Der König von Dänemark traf gestern Abend
6 Uhr in Begleitung seines Bruders , Prinz von Schleswig-
Holstein -Glücksburg , von einer Besuchsreise aus Frankfurt
hier wieder ein.

2. Die Fürstin von Wied reiste gestern Abend
mittelst eines im Schnellzuge Frankfurt -Köln eingestellten
Salonwagens nebst Dienerschaft nach ihrem unweit von Neu¬
wied gelegenen Schlosse.

* Auszeichnung . Dem Königl . K a p e l l m e i st e r
Josef  Schlar ist durch Patent des Herrn Ministers der
geistlichen , Unterrichts und Medizinal -Angelegenhettcn vom
8 . Juni cr . das Prädikat „Professor"  verliehen worden.
— Wie unseren Lesern erinnerlich sein dürfte , haben wir
bereits während der Kaisertage das Bevorstehen dieser Aus¬
zeichnung gemeldet . Heute liegt nun in der That die
offieielle Bestätigung ' vor.

* Steuer Erhebung . Am 16. Juni haben sich die
Bewohner derjenigen Straßen , welche mit dem Buchstaben
N beginnen , zur Entrichtung ihrer fälligen Steuer bei
der städt . Steuerkasse , Zimmer Nr . 17 , einzufinden.

* Stadtbaurath Winter hat gutem Vernehmen nach die

!ahl  zum 1. Direktor des naffauischen Gewerbeveretns  an¬

genommen.

* Eine eigenartige Entdeckung haben die Untersuchungen

des Bodens der Ta u n u s st r a ß e soeben zu Tage gefördert . Be¬

kanntlich sollen jetzt dortselbst die Masten für die elektrische Bahn

eingerammt werden . Grabungen haben nun ergeben , daß die Masten

auf einer der beiden Straßenseiten gerade auf den Schwarzbach-

Canal  zu stehen kommen würden . An die Hausbesitzer wird nun

in Anbetracht dieser Thatsache das Ersuchen gerichtet werden die An

bringung von Rosetten  an den Häusern zu gestatten . Wird

diese Concession nicht erzielt , dann bleibt der Straßenbahn nichts

anderes übrig , als auf der fraglichen Seite die eisernen Masten unmit

telbar vor den Häusern aufzustellen , eine Verunstaltung des Geh¬

steiges , die zwar bedauerlich , aber unvermeidlich  erscheint . —

Dem Magistrat ist die Angelegenheit in geeigneter Weise zur Kennt

niß gebracht worden.

z Lokomotivführer und Heirathssckrwindler.

Die Polizeibehörde in Frankfurt a . M . fahndet soeben steck¬
brieflich nach einem Maschinenführer . Veranlassung hierzu
bieten folgende nicht uninteressante Thatsachen : Der Maschinen
sührer lernte aus einer seiner Fahrten , die ihn nach Berlin
brachten , eine liebenswürdige Berlinerin kennen . Besonders
liebenswerth erschien dem berechnenden Manne diese Berlinerin
freilich deshalb , weil sie Ersparnisse von mehr als 4000 M.
besaß . In dec unverkennbaren Absicht , sie zu betrügen , ver¬
sprach er ihr nun die Ehe , verstand es aber , zunächst die
4000 M . herauszulocken . Als nun das Frauchen vor
wenigen Tagen am Frankfurter Hauptbahnhos eintraf , um
ihren Bräutigam zu besuchen , da war dieser verschwunden.
Nun erst erkannte die Berlinerin , daß sie betrogen worden
sei und erstattete gegen den Ungetreuen die Strafanzeige.

v Ein seltsamer WirthSbesuch überraschte gestern
Abend nach 10 Uhr die Gäste der L. Jekel ' schen Wirtschaft
in Sonnenberg . Ein Wiesbadener Möbeltransporteur , der,
von Rambach kommend , jedenfalls mit seinen feurigen Röß-
lein prunken wollte , verlor in der etwas abschüssigen Schlag¬
straße die Herrschaft über das Fuhrwerk und so kam cs,
daß die Thiere an der benannten Wirthschaft , die etwas
außer der Fluchtlinie steht , nicht die Kehre bekamen und in¬
folge dessen mit derartiger Wucht gegen das Haus rannten,
daß die Deichsel durch die Wand in die Wirths-
st u b e drang und ein bald 2 Meter großes Loch in die
Wand riß . Leider war dieser sonderbare Wirthshausbesuch
auch mit einem bedeutenden materiellen Schaden verkniipft,
denn , abgesehen von der schweren Beschädigung der Wand,
die wohl aus das Conto des Transporteurs kommen dürfte,
ist auch eines der Pferde dadurch verendet,  daß ihm ein
Spahn der zersplitterten Deichsel in die Leber drang.

* Mansardendiebftahl . Die Mansardendiebstähle
nehmen kein Ende . Erst kürzlich berichteten wir über
drei verschiedene Einbruchsdiebstähle , innerhalb zwei Tagen
von anscheinend ew und derselben Person verübt und heute
ist nun abermals über einen Einbruchodiebstahl zu berichten,
der diesmal in einem Hause der Kirchgasse bei hellem Tage
verübt und den Umständen nach darauf schließen läßt,
der Einbrecher mit dem damals beschriebenen Diebe identisch
ist . — EZ wurden erbrochen zwei Mansa -rdenräume und aus
denselben zahlreiche Kleidungsstücke , sowie Geldbeträge von
ca . 50 M . gestohlen . Als sich der Gauner mit seinem , zu

Bündel zusammenaeschnürten Raube entfernte.

Befragt , was er wollte , gab er in argloser Weise zur Ant¬
wort , eine Frau Krause gesucht , aber nicht gefunden zrr
haben . Das Mädchen schöpfte keinen Verdacht und ließ
den Unbekannten , einen etwa 30jährigen Mann in hellgrauem
Anzug und schwarzem Hut , unbehelligt sich entfernen . — Es
sei angesichts der wiederholten Diebstähle nochmals zu größerer
Aufmerksamkeit gemahnt.

* Eine raffinirte Ladendiebin konnte gestern verhaftet

werden . Wir erfahren hierzu folgende interessante Einzelheiten:

Schon seit einiger Zeit gelang es einem unbekannten jungen M8v-

chen , eine große Anzahl hiesiger Confektionsgeschäfte und Schuh-

waarenbazare geradezu zu plündern.  Mit seltenem Raffine¬

ment und verblüffender Geschicklichkeit verstand die Diebin , ganze

Kleidungsstücke , Stoffe , Schuhwaaren , allerhand Putzartikel u . dergl.

unbemerkt sich anzueignen und einen Schaden hierdurch den Ge¬

schäftsleuten zuzufügen , der sich auf mehrere hundert Mark beläuft.

Den Bemühungen des Herrn Criminalschuhmann Hermann Boh ift

cs nun gelungen , die Diebin zu ermitteln.  Gestern wurde sie

verhaftet.

p Motorwageubrand . Am Frohnleichnamstage
gegen halb 5 Uhr Nachmittags gerieth auf der neuen Strecke
Bahnhöfe der Motorwagen 101 an der Artilleriekaserne in
Brand . Derselbe entstand durch zu schnelles Einschalten des
elektrischen Stromes , welches die Schmelzung der Blei¬
sicherung an dem unten am Wagen angebrachten Kasten
zur Folge hatte . Ein starker Qualm , welchem eine große
Stichflamme folgte , machte die Passanten der Rheinstraße
darauf aufmerksam . Der Wagenführer stellte sofort den
Wagen und unter den Passagieren entstand eine große Auf¬
regung . Es entstand eine Betriebsstörung , welche jedoch
sogleich wieder beseitigt wurde . Der Vorfall hatte eine
große Menschenmenge angelockt . Es ist dies bereits
der zweite Fall seit einer kurzen Zeit auf der neuen Strecke.

* Zur Strahenbahnerbewegung in Wiesbaden.
Unsere Mittheilungcn in jüngster Nummer über die eben im
Gange befindliche Bewegung unter den Wiesbadener Straßen¬
bahn -Unterbeamten hat , wie ja zu erwarten war , allgemeines
Aufsehen erregt . Was aber ganz besonders erfreulich ist,
das ist die Auffassung , die man in den Kreisen der hiesigen
Einwohnerschaft der Angelegenheit entgegenbringt . Es liegt
uns heute bereits eine Reihe von Zuschriften  vor , in
denen mehr oder minder deutlich die wohlwollende Antheil«
nähme aller Bevölkerungsschichten sich ausspricht und deren
Veröffentlichung bei passender Gelegenheit wir uns Vorbe¬
halten . — Man wird die Lohnbewegung unter den hiesigen
Straßenbahnern , die ja ohnehin auf gütlichem  Wege und
durch Ueberreichung einer Petition eine bescheidene Besserung
ihrer Lage erzielen wollen , um so mehr erklärlich finden,
wenn man in Betracht zieht , daß die Löhnung der zumeist
verheirathetcu Leute trotz des ungeheuer anstrengenden Dienstes
auf nicht mehr als 84 M . monatlich sich beläuft . Natürlich
ist aber Keiner  im Stande , seine 84 M . unverkürzt nach
Hause zu bringen . Denn Jnvaliditäts - und Krankenkassen»
Versicherung , sowie Kleidungsgeld gehen allmonatlich in Ab¬
zug , so daß schließlich im günstigsten Falle noch 75 Mark
Monatsgehalt übrig bleiben . Wie soll von diesem knappen
Lohne  nun eine ganze Familie leben können ? Ebenso
unbillig sind die Anforderungen hinsichtlich der Dienstzeit.
16 — 18 Stunden täglich gilt als die Regel?  Und bei
einer derartigen Ucberanstrengung ist den Leuten auch noch
zur Bedingung gemacht , daß sie vor Antritt des Dienstes
die Wagen  putzen ! — Eine Voraussetzung,  auf
Grund welcher auch seitens der Direktion bisher an den un¬
zulänglichen Gehältern festgehalten wurde , ist freilich , daß
den Schaffnern in den Trinkgeldern  der Passagiere
eine kleine Unterstützung ihres Gehaltes geboten wird . Daß
die Schaffner gegen die stillschweigende Zumuthung , Trink¬
gelder als einen anerkannten Bestandtheil ihres Einkommens
zu betrachten , nun endlich Front machen wollen , ist nicht
verwunderlich . Die Thatsache , auf die M i l d t h ä t i g k e i t
der Passagiere und deren .Fünfpfennig -Geschenke angewiesen
zu sein , ist nicht nur für die betreffenden Empfänger unge¬
mein deprimirend , sondern für die Direktion , die eine der¬
artige Nothwendigkeit  durch geringe Gehaltszahlung
bestehen läßt , beschämend . Hier Besserung zu schaffen, wäre
geradezu Pflicht.

e Unfall Durch einen unglücklicheu Zufall fiel am
Mittwoch Nachmittag dem Bierbrauer Balthasar G ö tz von
der Kronenbrauerei ein Faß derart auf den Fuß daß der¬
selbe zerquetscht  wurde und Götz Aufnahme im Kranken¬
hause suchen mußte.

o . Eine widerliche Scene spielte sich gestern ln
einer ?Wirthschaft in der Mauergasse ab . Ein völlig be¬
trunkenes Frauenzimmer wurde von übermüthigen Gästen im
Gesicht und auf den Händen mit Farben beschmiert und so¬
dann auf die Straße geschickt. Natürlich rief die Erscheinung
sofort einen Menschenauflauf hervor . Ein Schutzmann führte
das Weib schließlich nach dem Polizeirevier.

* Arbeitsvermittlung . Die öffentlichen Arbeits¬
vermittlungsstellen der Rhein - und Maingegend halten Mon¬
tag den 18 . Juni , 11 Uhr Vormittags , im Bürgersaal des
Nathhauses ihre vierte Jahres -Conferenz ab.

* Ein Geisteskranker . Gestern trieb sich „Unter
den Eichen " zum Aergerniß eines anläßlich des katholischen
Feiertages zahlreich dort anwesenden Publikums ein fremder
Mann , anscheinend ein italienischer Arbeiter , längere Zeit
in schamlos entblößten Zustande herum . Endlich nahm ein
durch das Publikum auf den Mann aufmerksam gemachter
Schutzmann ihn fest und überantwortete den Fremden , der
offenbar geistesgestört war , dem städt . Krankenhause , wo er
bislang nicht dazu zu bringen war , seinen Namen zu nennen.

* In eine gefährliche Situation geriethen gestern
Morgen zahlreiche Zugspassagiere auf der Station H . der
Strecke Wiesbaden -Frankfurt . Ein Augenzeuge schreibt uns:
„Es besteht zwar eine Vorschrift der Bahnverwaltung die
das gleichzeitige Einfahren zweier  Züge in Stationen,
die noch keine Personen -Unterführung oder Treppen -Ueber-
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gänge besitzen, strenge verbieten . Als nun der um 7 Uhr
55 Min . von Wiesbaden fällige Personenzug einfuhr und
hielt und zahlreiche Personen eben im Begriffe waren , aus¬
zusteigen und den Bahnkörper zu überschreiten , brauste im
selben Augenblicke der Schnellzug Frankfurt -Wiesbaden durch.
Nur zu leicht hätte ein furchtbares Unglück geschehen können.
Warum erläßt die Bahnverwaltung Vorsichtsmaßregeln,
wenn sie nicht befolgt werden ? "

* Echulnachricht . Entgegen der Meldung eines hiesigen
Blattes theilen wir mit . daß Herr Lehrer W . Geis  nicht aus dem
Schuldienst ausgetreten , sondern für ein Jahr beurlaubt  ist.
Derselbe wird weitere Musikstudien machen und in seiner fteien Zeit
seinen Bruder I . M . G e i s ( der Generalagent der Viktoria ist und
dem die General -Agenturen Mainz , Wiesbaden und Neustadt unter¬
stellt sind ) in der Verwaltung der hiesigen General -Agentur unter¬
stützen.

*  Der Nutze « der Petitionen . Unsere Eisenbahner sind doch
wirklich Optimisten . Wiederholt haben wir berichtet , daß sie sich in
ihrer Noth nicht anders zu helfen wissen , als durch Petitionen
eine Aufbesserung ihres Einkommens zu erstreben . Was diese Peü-
tionen nützen , das zeigt unser heutiger Landtagsbericht . In kurzen,
klaren Worten erklärte bei der Berathung der Petitionen von Lo k o -
motivführern  um Gehalts - und Pensionsverbesserung , Mini¬
ster Thielen, die Gehaltserhöhungen müßten als abgeschlossen betrach¬
tet werden . Mit solchen Petitionen werde die Ordnung  und
Disziplin gerade bei den Beamten untergraben, auf deren
unbedingte Zuverlässigkeit der Staat und die Gesellschaft den größten
Werth legen müßten . Nach dieser kategorischen Erklärung ging das
Haus zur Tagesordnung über . — „Petitionen " , die unterwürfig¬
ste Art aller Gehaltsaufbesserungsbestrebungen , hält der Minister al¬
so für gefährlich , sie untergraben „Ordnung und Disciplin " . Welche
Töne wird dann Sr . Excellenz wohl finden , wenn die Leute später
mal , des zwecklosen Petitionirens überdrüssig , gezwungener Maaßen
zum Streik schreiten sollten?

* Der Ausbau des Wasserwerks . In dem gestern erschie¬
nenen „Reichsanzeiger " wird folgende Kaiserliche Entschließung veröf¬
fentlicht : „ Auf den Bericht vom 11 . April d . Js . will Ich der
Stadtgemeinde Wiesbaden auf Grund des Gesetzes vom 11 . Juni
1874 ( Gesetzsammlung S . 221 ) hiermit das Recht verleihen , das
Grundeigenthum , welches zur Durchführung des geplanten Ausbaues
des fiädt . Wasserwerks noch erforderlich ist , im Wege der E n t z i e h -
u n g zu erwerben oder, soweit dies ausreichend ist. mit einer dauern¬
den Beschränkung zu belasten . Der eingereichte , das generelle Pro¬
jekt darstellende Plan folgt zurück . Berlin , den 7 . Mai 1900 . gez.
Wilhelm R . von Thielen . Freiherr von Hammerstein . Brefeld.
Studt . Freiherr von Rheinbaben . An den Minister der öffent¬
lichen Arbeiten , für Landwirthschaft etc ., für Handel und Gewerbe,
der geistlichen etc . Angelegenheiten und des Innern.

* Kgl . Schauspiele . Morgen , Samstag , den 16 . Juni cr .,
kommt anstatt der im Wochenspielplan angekündigten Vorstellungen
des „Bajazzo " und „Cavalleria rusticana " der „Trompeter von
Säckingen " zur Aufführung.

*  Der Wiesbadener Militärverein unternimmt , wie uns
der Vorstand schreibt , zwecks Theilnahme an der Fahnenweihe des
Krieger - und Militär -Vereins morgen . Sonntag , einen Ausflug per
Bahn nach Hahn , um sich in corpore mit Vereinsfahne und Spiel¬
leuten an dem Festzuge zu betheiligen . Allem Anscheine nach wird
der Zuspruch ein sehr reger sein , insofern es die hiesige Corporation
für nöthig erachtet , dem Brudervereine zu seinem Fahnenfeste gebüh¬
rende Huldigung entgegen zu bringen und den eigenen Mitgliedern
wieder einmal Gelegenheit zu geben , in geselligem Kameradenkreise
einige frohe Stunden zu verbringen . Daß auch in diesem Falle die
„besseren Hälften " können präsentiren helfen , unterliegt keinem Zwei¬
fel ; es würde sogar mit Freuden begrüßt , wenn auch „Sie " recht zahl¬
reich erschienen . Abfahrt 11 Uhr 19 Min . mit der Schwalbacher
Bahn . .

* Tageskaleuder für Samstag : Königliche
Schauspiele  Anfang . 7 Uhr : „ Der Bajazzo " und
„Cavalleria rusticana ." — Residenzthealer : Ge¬
schlossen — Curhaus: 4 Uhr Abonnements -Concert.
8 Uhr Gartenfest . — Walhalla:  Spezialitäten -Bor-
stellung . — Neichshallen:  Spezialitätenvorstellung.

Stlcl>ra>Mk und letzte Nachrichten.
Feuer in der Pariser Welt -Ausstellung.

Berlin , 15 . Juni . Das „Berl . Taqebl . " berichtet:
Im Annex der Weltausstellung in Vincennes bemerkten m
der Nacht auf Donnerstag die Wächter einen Feuerschein
im Innern des Gebäudes , in welchem Eisenbahnwaggons
Deutschlands und Oesterreichs ausgestellt sind . Sie fanden
den Holzfußboden in Flammen und alarmirten die anderen
Wächter . Es gelang , den Brand zu löschen , ehe er die
Waggons und Maschinen erreicht harte . Der Commissar,
welcher am Morgen den Brandort besuchte , fand einen Holz¬
kloben , der in eine leicht entzündbare Flüssigkeit getaucht
war . Das Feuer war also angelegt.

Die chinesischen Wirren.

* London , 15 . Juni . Die heutigen Morgenblätter besprechen
bieLageinChina  und erklären , daß nicht nur die Boxer , sondern
auch die Palastbehörden in Peking zur Rechenschaft gezogen werden
müßten . Sie drücken die Hoffnung aus , daß der Status quo weiter
bestehen werde und geben zu , daß England augenblicklich nicht in der
Lage ist . aus einer Auftheilung Chinas Nutzen zu ziehen . Aus
Shangai wird gemeldet , daß die japnische  Gesandtschaft in Pe¬
king in Brand gesteckt und der japanische Gesandte (außer dem Kanz¬
ler der Gesandtschaft , wie unter Politische Uebersicht gemeldet ? Red .)
ermordet worden sei.

/ * London , 15 . Juni . Die japanische Regierung hat eine
hohe Geldentschädigung  für die Ermordung ihres Ge¬
sandten und die in Brand gesetzte Botschaft gefordert . 1500 Mann
Truppen mit vier Geschützen sind in der Nähe von Peking einge¬
troffen . Bis zur Stunde sind 4000 russische Soldaten aller Waffen¬
gattungen an Land gesetzt worden.

* London . 15 . Juni . Aus Shangai wird gemeldet : Dis
Vordringender internationalen Truppen  hat eine
Verzögerung  erlitten . Man befürchtet , daß die Kolonne , welche
Admiral Seymour befehligt , nicht stark genug ist . um den Boxern oder
den chinesischen Truppen Widerstand leisten zu können . Die geringste
Niederlage , welche die internationalen Truppen erleiden , würde , so
glaubt man . das Signal geben zur Ermordung sämmtlicher
Europäer  in Peking . Gestern Abend find 300 Japaner von 2

Wiesbadener Oeneral -AnzetgerS
Kriegsschiffen gelandet worden . Die französischen Truppen sind in

Nangtse eingetroffen.
* London , 15 . Juni . In militärischen Kreisen hält man die

Ersetzung des Kriegsmini st ers Landsowne  durch
Chambcrlatn für eine beschlossene Sache , die bereits in allernächster
Zeit perfekt werden soll , anläßlich der infolge der verwickelten Lage in
China bevorstehenden Ereignisse . Die Ernennung Chamberlains zum
Kriegsminister wird , wie man glaubt , im ganzen Lande mit Begeister --
ung begrüßt werden , da man in allen Kreisen der Ueberzeugung ist,
daß unter der Leitung dieses Staatsmannes die englische Armee voll¬
ständig reorganisirt und in die Lage gesetzt wird , allen Eventualitäten
gewappnet zu sein.

* Rom , 15 . Juni . Wie in Kreisen des Vatikans verlautet , hegt
der Papst die Absicht , den österreichischen Kaiser zu ersuchen , daß
er als katholischer Monarch sich an die Spitze der katholischen Sou¬
veräne stelle , um die Initiative zu Regressiv - Maaßregeln gegen die
chinesische Regierung zu ergreifen.

Berankworltiche Redakteure : Für Politik und den allgemeinen Thell:
Fr a n z P o m b e r g ; für Feuilleton . Kunst und Lokales ; Konrad
von Neffzern,  für Inserate und Reklamentheil : Wilhelm Herr,

sämmtlich in Wiesbaden.

Anfrage « riefkaste » .
Ein hier weilender Curgast fragt an , wo man den besten Apfel-

wein hier bekommt . 8988

Dtzk " Der Stadtauslage unserer heutigen vir . liegt
ein Prospekt der Wiesbadener Milchkur - Anstalt
bei , worauf wir besonders aufmerksam machen.

Kaffee -

benntzt jede bessere
zu einer guten

(Original -Marke in Dosen ).
346/25

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mitgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
_ C. Bielefeld & Söhne IVebergasse 8.

Frankfurter | Berliner
Anfangs -Course

vom 15. Juni 1000
Oester . Credit -Actien . . . ! ; ! 221.10 221 —
Disconto -Cominandit -Anth. 181 90 181.75
Berliner Handelsgesellschaft 155,- 154 75
Dresdner Bank. 153 25 153 25
Deutsche Bank . . . i . 195 — 195 .10
Darmstädter Bank . . . ! 135.— , 135.—
Oesterr . Staats bahn . . . 142.70 ' 142 .90
Lombarden . . . . . 27.70 27 .40
Harpener. . . , 208 .— 207 80
Hibernia . . i . , , . 219 50 218 .75
Gelsenkirchener . . . . . 200 — 200 .50
Bochumer i 225.80 225 25
Laurahütte. i  1 . 237 .50 236 .20

Tendenz : unverändert.

| Kein Staub mehr ! ! |
Schrubbern , feuchtes Aufwischen des Fussbodens
überflüssig . Auskehren mit nassen Sägespänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle
3 Monate mit dem Fussboden -Oel

ff
Staubfrei ii

imprägnivt wird . Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Gescbäftsstürung , besorgt werden .Kosten pro Qnadrat-
meter -Fläohe ca. 15 Pfg . Ladenlokale , Uüreaux,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
aus , man erspart viel Arbeit , Zeit
und Geld , 2856
Ausführlich « Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Droguen fif Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse .

Die schönste Plattwäsche
erhält man durch Anwendung der

weltbarühmten amerikanischen

Blant-filanzstärke
von Fritz Schulz jun . , Leipzig

leicht und sicher mit jedem
Plätteisen.

Nur echt mit Schutzmarke
;,6lobus “ .

in Packoten h 20 Pfg.
überall vorräthig.

Cochmmi« Sannrnbtrg.
E G m - H.

Mittwoch , den 27 . Juni . Abends 9 Uhr ausser
ordentliche

General-Versammlung
bei Gastwirth Heim . 3155

Tagesordnung:
1 . Rückblick über das erste abgelaufene Geschäft - Vierteljahr.
2 . Verschiedenes.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird allseitiges Erscheinen
verlangt.

vor Vorstand*
Im Austr . : H . Diefenbach . I . Wintermeyer . H Becker.

Wir machen auf 8 13 der DereinSstatuten aufmerksam.

I » . Jahrgm » » ,

Credit
mit kleiner An - u . Abzahlung

liefert

J .jttmann
Bärrnstraße 4,

1. u . 3 . Etage . 49/207

Mryer's
Emums.- lejricon,
V . Aust . , zu kaufen gesucht.

Heinrich Kraft.
Buchhandlung und Antiquariat,

Wiesbaden,
45 Kirchgasse 45 . 6596

(Ä in grüner Papagei zuge.
^ flogen . Abzuholen gegen
Futter - und Jnsertionsgebühren
Wellritzstraße 3 , 1 , bei Römer,
Schuhmacher . 6592

LMiiöchmlWcrKi.ll
in guter Geschäftslage , in der
Nähe des MicheiSbergS und der
Emserftraße , auf 1 . Juli zu verm.
Näh . 1 St. _ 2173

2 Häuser nahe der Bahn in
Dotzheim . 1 Eckhaus mit Laden zu
verkaufen . Näh . bei 6615

W . Schmelzer , Dotzheim.

Jtal -Ziegelarbetter
gesucht bei hohem Accord

Jul . PeterS . Rhens,
291/44 bei Coblenz . '

Wo könnte sich e,n junger
Mann als 948/25

BsdkiseiStt u. iMfiir
auSbilden . Gest . Offert , unter
6 . 3576 an Haasenstein &
Bögler , A.. G. Stuttgart

Karluraße 38 , H . 1., ^Neubau)
ein niöbl . Zimm . zu verm . 6620

Möbl . Zimmer zu vermiethen.
6613 Jahnstr . 5 p.

Rhemstr . 96,
4 . Etage , 2 Zimmer, Küche und
Zubehör , mit Abschluß , an ruhige
Leute auf gleich zu vermiethen.
6612 Näh . Parterre.

Gkwau-ter Tagliitzllcr
gesucht . Stellung dauernd . 6611

Helenenstr . 1, 2 l.

_ _ SU
Wohnung

von 5 Zimmern von einer
kleinen Beamtenfamilie auf ersten
Oktober zu miethen gesucht.

Gefl . Offerten unter B 86 LV
an die Erped . d. Bl.

3 Ziuun . u . Küche , auch getheill,
zum 1. Juli zu verm . bei 6616

W . Schmelzer , Dotzheim.

Entlaufen
schott . Schäferhund in der
Gegend L.-ScbwaldachS , gelb mit
weißen Abzeichen , auf den Namen
Lord hörend . Gegen gute Be¬
lohnung abzug . b. David Schnatz.
Wiesbaden . Bor Ankauf wird ge¬
warnt . . 6614

Ein siebzehnjähriges Mädchen

sucht - teste
in nur einfachem Hause , da
eS noch nicht gedient bat . Näheres
Sonnenbergerstraße 17 . Küche , von
8 bis 11 Übr Vormittags . 6603

HimsMihkii zksliiht.
Metzgergafle SS.

gewähre jeder Dame . .
für Vermittelung von
lagen . Künstl. Epringbr,
Wasserfälle , » dlÄ **
Ruinen nur tt. ohne
thurm , Wintergijri .^ '
Private und HorelS fit
Pavillons , <Sarier,Lü ?" '
Nischen etc . aus etytj , &
ftem . Brrtreter und » 5 **’
überall gesucht. Strengste
Aktion . Gefl . Off . unter jfJ*
Bl . G . 3151 an di,
dieses Blattes.

Suche

ßef . f - Juli 1
W z. einz . Da, . .. .

Sonnender,,
Kuranl . WieSbadenerstr «

11 bis 3 Uhr zu wr . ^

, eines Festes
8 . u 9 . Juli einen **

Koch,
bet bei  solchen Gelegenheit^
schon thätig war Tg

Off . bittenn Rudolf Hn „ . ,
Mersheim . ^

Tüchtiger

Barbiergchilfe
sofort gesucht.

I H . Weber . Soaiq . &

Ein annanvrges besseres

Mädchen
bis 15 . Juli nur in feinen»,
Hanfe . Offerten u . S . « . Mo?
an die Exped . d. Bl . erb . ggg?

Große Anzahl
leere GlaSkifieu

billig abzugeben.
Glasmalerei Zentner

6639 Biebricherstr . 9. '

Als Buchhalter
für Hotel wird ein kaufm. ge.
bildcter j . Mann im Alter »an
20 — 24 Jahren gesucht.

Ritter s Hotel und Pension.
TaunuSstraßc 45 . Mi

6626

junges Mädchen zur
\ ) fit 3 Kinder gesucht »an
Mittags 3 bis 8  Uhr bei 6631

HorNUNg , Häfnergaffe 3.

Lchulberg ll eins . möbl . Zimm«
£  mit oder ohne Kost au anftäw
di gen Herrn zu vermiethen . Räj.
Part , rechts. _6640

Gutes , gebe . Piano sehr billig
abzugeben . Biebrich , RalhhauS«
straße 11. _3164

Möbelbranche.
Kaufmann , möglichst au » der

Möbel oder verwandten Branche,
für Bureau uud Lager (omerik.
Buchhaltung ) gesucht . Ausfuhr-
liche Offert , unt . Chiffre M. J . 3165
an d. Exp , b. Bl. _3166

Erste Schur

Grau;
von 35 Ruth , im Dlftricte
Geishecke zu verk.

Karlstr . 5 , "2 6t .r.

Entflogen ”„*7
gelb und schwarz.
Abzugeben Hriedrichstraße 4 , Dort-

Viel Marse» laut
im Bierstadter Aukamm oder Uh»
meindeseld zu kaufen gesucht.

Offerten unt . L G. 6625 an die
Expeb . diese- Blattes . 6626

KirdttHkrkänftt ffl'ult!
5 —10 Mk . täglich nebenbei j»
verdienen . Friedrich Franz
Müller , Berlin Nd..Ost 18. 31«*

Sensationell ! GG Sensationell!

Radschutz!
/1AA/U1AAAAAA

Eine große Anzahl

Radschutz-Automaie
O. R. P.

bester System , sehr effektvoll (nicht mit minderwerthigen Fabrikate»
zu verwechseln ), sind an eine renommirte Firma bezw . tüchtige"
Geschäftsmann event. leihweise auf längere Zeit abzugeden. » tz
Automaten sollen an allen freguentirten Plätzen und AnSflnsi^
orte » Wiesbadens und der Umgegend angebracht und können
auch gleichzeitig zu geschäftlichen rlicclamcrweckc » auf Wuiflö
milbenutzl werden . Mit der Uebernahme dieser Automaten ist eine hohe
Einnahme durch den Grld . Einwurf zu erzielen.

Gefl . Off . auf dieses einzig in seiner Art günstige Angebot
sofort unter „Badachatz “ an den Wiesbad General « nz-
erbeten . lölst,
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Biliim uni)GesllüMettßreit.
(rf *# ' 8 en  verehrlichc » hiesige » Vereine , welche mit ihrer Antwort

BetheMguug am Feftzuge
Nückstande sind , werden höfl . gebeten , uns gefl . baldmöglichst
Angehen z» lassen . bb04

Der geschäftsführende Ausschuß
des Männer Gefang -Uereins „Friede".

Die Mineralwasseranstalt«ch 0,-. Struve
von

Jb §. Hoch
befindet sich jetzt ^ 6600

13. Seerobenstratze 13.
*mT ßaapt-Depot des JlcienPLcIIec Sptudef. *al?l!

on

Aelteste Anstalt am Platze.

Utsehillis unb Al«ß
der Versteigerung
-sultraae deS Herr » Kaufmann H . B . Lange

!^ gea Ausgabe des Stofflagers

t Samflog, ita 16.1»in tt.,
UjfiiO.

ntn$ ®Vs nnd Nachmittags Ä 1/ » Uhr an*
in meinem Auctionslocale

o.ilFriedrichstr.No.l ?.
Zum Au- gebot kommen:ÄmtU-Kleilierstsjfe
zwaru. A. ganz feine Uouvrautes
in Walle , Seide « . Foulard.

Mich. Helfrich.
Auetionator u . Taxator.

»jähriges Jubiläum
des

!ks.-Kkkin „Irnhsiun"
am

16., 17 . und 18 . Juni 1900.
Programm *.

kamstas. den 16 . Juni : Abends 8 1/* Uhr : Gemüthliche Zusammen¬
kunft der Mitglieder im Bcreinslokal . .

Lonntag. Sen 17 . Juni : Morgen » 3 '/, Uhr : Abholen der aus-
wattigen Brrcine . Mittags 1 Uhr : Aufstellung des FestzugrS.
Abholen der Fahne und Festjungfrauen . 1 ' / , Uhr : Abmarsch
nach dem Festplatze „Zur Aronenburg ' . Daselbst Begrußungs-

. chor deS frstgebenden Vereins . Festrede . Ueberrcichung einer
Ehrengabe seiten » der Frauen und Jungfrauen des sestgevendeu
Vereins , löesanqsvorträge der lheilnebinrnden Gesangvereine.
Eonrett , auSgrfubrt von 2 MustkcorpS . Tanzdeluftigung,

Itnfag , den 18 . Juni : Nachmittags von 3 Uhr ab:

Volksfest auf dem Iestplahe.
M . Hiermit laden wir sämmtliche aktiven , sowie passiven Mitglieder

| ni Freunde und Gönner des Vereins höflichst ein . 6624

Der Vorstand.

kl Männer-Turnverein.
Die Abfahrt zu dem am Sonntag,

den 17 . d. Mis .. statlfindenden

Feldbergfest

E " ' « leine srische Sied Eier billigst . — - — -

LW/bibb ; *^ *

jfear öiint -„
Garant , reiufchm. gebr. Kaffee Ml . tOO.

WM . Hochfeine Lualitäts -Kaffees bis Mk . 1.80.Pf. Würfelzucker uneg., Griesraffinade 26 brs 32 Ps.
J . Schaab , Grabenstraste 8.

^ESimiitl . Colonialwaaren M gleich billigen Preisen . 136/222

Bekanntmachung.
Eamstag , den 16 . Jnni er .. Mittags IS Uhr,

Jfrfoigere ich in dem Pfandlokale , Dotzheimerstraße 11/13,

1 Verticow , 1 Sopha , 3 Kleiderschränke, 1 Anszieh,
tisch. 1 Kommode, 1 Spiegel , 1 Haussegen und

L bergt, mehr
"Mich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlnng.

Lensdorferj
Gerichtsvollzieher,

Helenenstratze 30,1.

Bekanntmachung.
Samstag . den I « Juni er .» Mittags 13 Uhr.

werden in dem Versteigeruugslokal Dvtzheuuer,tratze 11/13

Klavier , 2 Büffet , 6 Kleider -, 2 Spiegelschränke.
2 VerticowS . 2 Kommoden . 1 Konsole, 5 Sophas , 1
Salon -, 1 Auszieh . , 1 Bauerntisch . 4 Stühle , 1 Lru»
meaur , 1 Spiegel , 1 Standuhr , 1 Regulator . 2 Stahl-
stiche, 14 versch. Geweihe, 1 Teppich . 1 Real . 1 Theke
mit Waage und Gewichten , 1 Eiskasten , 1 Petroleum-
kanne, 30/1 Kistchen Cigarren , 1 Federrolle , 8 diverse
Wachsdrähte , „ .

ferner : i Leiterwagen , 1 Karrengeschtrr , 14 Fl.
Cognac , 60 Fl . Rothweiu u. Aud . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Wiesbaden , den 15 . Juni 1900.

6641 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

erfolgt Sonntag früh S Uhr 2 ? Mi » .
w - -- Hessische LudwtgSdahn.
Samstag Abend von S Uhr ab in unserer Turnhalle

gesellige Zusammenkunft,
-siv wir unsere Mitglieder ergebenst emladem ^ a . 6636• Der Vorstand.

pf
Aufschlag -Eier per Schoppen 46 Pfg . 6635

8̂. NNtti'iiHiAiA' & Co ., 3. Häfnergafse3.

Bekanntmachung.

I werthvolleWochenschriften
kosgenfreis ©

jedkN Montag: Zeitgeist feuilleionistischen
313'.Zeitschrift

jeden Mittwoch: Technische Rund
IVIm»  ill » strikte polytechnische
IMHU Fachzeitschrift

je)e«Donnerstag: Haus Hof Garten
illustrirte Wochenschrift für Gatten-
und HauSwirthschaft

jeden Freirag: 6 L K
jeden Sonntag: Deutsche Lesehalle

illustrirteS Familirnblalt

erhält jeder Abonnent des

-O und Handelszeitung
welches täglich 2 Mal . auch Montags , in einer Morgen - und

Abend ' Äusgabe erscheint , im Ganzen 13 Mal wöchentlich.

| Gegenwärtig ca. 70000 Abonnenten.
Im täglichen Roman -Feuilleton deS nächsten Quartals erscheint.

„LcdMtmie Liele“ °°>, Feräinaufl Bonlsl
ein hochintereflant geschriebener Künstler -Noman , dessen handelnde
Person frisch nnd lebenswahr gezeichnet sind und m welchen der

kundige Leser manch ' bekannte Persönlichkeit erkennen wird.

«bonnemeutS für da« M . Quartal 1900 zum Preise von
Mk . S 25 (für alle 6 Blätter zusammen ) nehmen alle

Postanstalten Deutschland - entgegen.

PrtbtMMUMr» siad gratis v»a der Expeditiaa SWf. 19 zu
beziehen.

Cautionen
an Staats - und Comraunal-Beamte werden in Staats-
papieren zinsfrei gestellt gegen Eingang einer
Lebensversicherung zur Normalprümie . 2960

L . Thoma,
Frankfurt a. M., Zeil 1.

V General-Anzeigeru «... . » «... „

Samstag , den 16 . Juni er » Mittags 12 iihe,
werden in dem Psandlolol Dotzh- imerstratze 11/13 hier

S Bette » , » Sophas , 6 Sessel . 2 Klei¬
derschränke , 3 Commoden , 1 Berticow,
1 Secretär , 1 Pianino , 1 Spiegel mit
Trümeaux , 1 Büffet , 1 Sophavorlage,
1 Spiegel , 1 Tisch , 5 Bilder , 1 »»egu-
Intor , « wo « . Kulten , 9  Blatt Por¬
tieren , 30 Tischtücher , 138 Servietten,
15 Ausschöpflöffel , je 4 Düd - Gabeln.
Messer u Löffel , 1 Täd . Kaffeelöffel
X Tpieluhr mit 18 Platten , ■ Klfte
mit versch . Gläsern tt. A m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng verstergert.
Wiesbaden , den 1b . Juni 1900.

6638 Eschhofen , Gerichtsvollzleher.

ürnberg-Wrth
Korrespondent von und für Deutschland

gelefeuste « ad vrrbrettetlte
Zeitung von NUrnberg - Fürth,

unparteiisch und unabhängig , erschein̂ täglich —
außer Sonntag — in 8 bis 24 Seiten.

2>er Heneral -Arrzeiger für Mrnöerg -Iürth
ist ^ uötikations -Hrgan von üöer 200 Justiz -,
Militär -, Jorst -, F »ost -, Vayn - « . Hemeinde-

öehö'rden und zahlreiche « Vereinen.

Der Heneral -Anzeiger für Mrnöerg -AurLH
bietet täglich reichen Lesestoff , sowohl in Tages¬
neuigkeiten aus allen Theilen der Erde , jedoch ins¬
besondere aus dem engeren Baterlande , als auch
in Abhandlungen , Erzählungen , Romanen u , s. w.

Bezugspreis nur 1.50 Mk . vierteljährlich.

Der Henerak -Auzeiger für Würnörrg -Kürlh
ist das

erste und wirksamste Jnsertionsorgan
— Auflage 36000 Exemplare —

in Nürnberg * Fürth sowohl , als auch im ganzen
nördlichen Bayern . Für Bekanntmachungen jeder
Art läßt der cheneral -Anzeiger für Mrnöerg-
Iürth infolge seiner großen Berbreitung den
größten zu erwartenden Erfolg erhoffen.

Insertkvnspreis um 20  Pfennig für
die Petit -Spaltenzeile , bei Wiederholung wird Ra¬

batt gewährt.

Keilage « (einfache Blätter ) werden für die
Gesammtauflage mit 120 Mark berechnet. 314«

i?as- und 5@tr @ide
und SindeB &sehl&eB,

unerreicht leichter Gang durch Rollen- und Kugellager,
werden probeweise von unseren Monteuren vorgeführt.

Stahl -Heuwender , Heurechen empfehlen 3089
PH. IWAYFARTH L Co . , Frankfurt a . Wl.,

Hanauer Landstrasse 169*171, am Ostbahnhof.
fy  Wir bitten , unsere Firma stets voll auszuecbreiben.

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiawürdig
die

Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt dar
Stadt WiMbadra

Druckerei -Comptoir:
Mauritiusetraias 8,

Telephon 109.
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Frankfurter HWahekrnkank.
Pfandbliefverloosung am 9. Juni 190 V.

Bei der am 9. Juni 1900 vor Notar stattgehablen Verloosung sind von unseren

JlfandMcfBft(fee Serien XD umf XID
bie folgenden Nummern zur Rückzahlung auf den 1. Oktober 1900, mit welchem Tage die Verzinsune
endigt, gekündigt worden. Es beziehen sich diese Nummern aus fiimuitliche Literae, also auf allg
Stücke, welche eine der Nummern tragen.

No. 233 322 563 610 936 999 1080 1218 1519 1792 1905 2138 2198 2670 3251 3318 3516 3788 4019 4918 5428
6619 6068 6250 6629 6684 6811 8019 8160 9074 9113 9740 10038 10220 11302 11688 11900 12415 12543
12796 12917 14862 15118 15172 16059 16065 16663 16664 16705 17344 17347 17538 17861 18152 18394
18408 18749 18842 18886 19205 20261 20959 21057 21174 21460 21496 21500 21527 21576 21941 22181
22454 22503 22693 22809 22936 23052 23062 23150 23162 23476 23515 23716 23803 24100 24893 24977
25092 25443 26142 26459 26475 26634 26777 27046 27210 27863 28096 28334 28364 28713 28805 29275
29399 29534 29794 29897 30138 30262 30810 60317 60875 61195 61319 61349 61631 61771 61829 61888
62208 62209 62421 62470 62812 62853 63111 63753 64443 64940 65034 65283 65313 65324 65359 65477
65488 65621 66060 66360 66556 67053 67689 72189 72201 72327 72566 73010 73260 75048 75686 75701
75768 75892 76022 76029 76053 76191 76286 76592 76610 76624 76636 76728 76744 76779 76840 76889
76959 77084 77134 77353 77356 77403 77482 77554 77715 77718 77752 77643 77853 77885 78521 79096
79142 79251 79482 79639 100276 100340 100380 100646 100681 100907 101754 101899.

Die Rückzahlung dieser heute gekündigten Pfandbriefe erfolgt vom 1. Oktober 1900 ab. Auf solche
Stücke, welche erst nach dem 31. Oktober 1900 zur Einlösung gelangen, wird für die Zeit vom 1. Oktober 1900
ab bis auf Weiteres ein 2°|0igcr Tepositalzins vergütet.

AuS früheren Verloosungen sind noch rückständig:
Ser . XII , Lit . X . No . 3606 , « 143 , 8496.

* „ ii O . h 6038 , 10313 , 18635.
M tt ff P . ff 5677 , 0826 , 13304 , 16227 , 16237.
tt * M R . * 3361 , 6531 , 8038 , 10091 , 18062 , 18063.
„ „ „ Q. * 12320, 16063, 16214, 17990.

Ser . XIII , Lit . N . No . 60314.
. w .. o . „ 64755 , 77181.
„ , , P . m 20148 , 28726 , 60671 , 61155 , 65499 , 75791 , 76304.
. „ „ R . h 20148 . 20355 , 23558 , 72186.
n h h Q. .. 20148 , 21015 , 24829 , 28677 , 61521 , 73520.

Die fettgedruckten Nummern sind uns als abhanden gekommen bezeichnet.
Die Einlösung erfolgt in Frankfurta. M. an unserer Kasse, auswärts bei unseren Coupons-Ein¬

lösungsstellen.
Ebendaselbst wird auf Wunsch der Umtausch der verloosten Stücke gegen neue3 ẑPge Pfandbriefe

der Serie 19 oder neue4 °|0ige Pfandbriefe der Serien 17 oder 18 zum Tagescours besorgt.
Die Controlle über Verlosungen und Kündigungen unserer Pfandbriefe übernehmen wir auf Antrag

kostenfrei; Antragsformulare, aus welchen die Bedingungen ersichtlich sind, können an unserer Kasse, sowie
bei unseren Einlösungsstellen bezogen werden. 3i60b

Frankfurta. M , den9. Juni 1900.

Frankfurter Hypothekenbank.

is Jahrgan ».

Tara -Verein
- Abfahrt bet Wettturner zmn » civt %

Samstag Nachmittag 2 " Hess.
Zusammenkunft2 Uhr im Vereinslokal.^

Gemeinsame Abfahrt der Feldberg- " - °
Sonntag Morgen 5 " H. L °B.

1 ** Vor ». -. « S

50-jährige JubeW
des -

Gesang Herein
23 «, 24 . tt. 2a . ^ tttti 1900

Die Versteigerung der Plätze zum Aufstellen von . *
rgleichen findet am

Montag , den 18. Juni 19m
achmittagö 5 Uhr. statt.Nachmittags

Sammelplatz: Gasthaus „Zum Löwen ".

§kr Fkü-A„M

grosse Wasche
ist

ein Vergnügen
wenn man

Iikammer's Ideal-Seife
benutzt.

Wenig Arbeit . — Wenig Kosten.
Blendend weifte Wäsche

bei gröftter Schonung derselben.
Fabrikanten:

Kravmer& Flammer
Heilbronn a . N.

U . gi

e-. 500 entut
auf 2000 Seilen. Reichhaltigstes und neustes Rechtsbuch

Ingen««, elngcridjict« Hrchlv der gesamten Reicbsgesetjgebung in der heute gültigen fassung . €rsd)dpfende Auskunft auf allen
etnschNglgenGebieten sofort und für Jeden vcrstSndlid>. da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendemSchlagworte im Alphabet mübelei zu
finden ist. ßa. 2000 Seifen. 2 Bde. Örossoktap, ged. 20 ID., in fjaldlr. 24 ID. Vurch jede Buchh. od. Herrn , ylllger Verlag , 8erlin » . 9.
Gegen monatliche Ratenzahlung von M. 3.— liefert da« complette Werk 3095

Moritz & Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52.

(Ö 5AAAAAAAA ^AAAAAAAA ( A )
Langgasse 51 ris-a-vis Restaurant lütter Engel Langgasse51.

0 p . p.
Das bisher von Herrn H» Schweinsmann innegehabte

Cigarren -, Cigaretten -&Loosegesehäft
ging mit dem heutigen Tage in meinen Besitz über.

Indem ich das geehrte Publikum bitte , das meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen
auch auf mich übertragen zu wollen, empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Qigarrea * Cigarette » Se Tabake
in- und uusländischer Fabrikate.
6593 Hochachtungsvoll

A . Koecher.

Heute wird ein

junges Pferd, la Qualität,
ausgchaucn.

M. Preste , 30. Sochftätte30.
Die vorzüglichen

Produkte: Maggi zum Wmza.
l H L-U I Gemüse- und KrastsuM.
Iirsr11  Bouillon -Zlapseln, ~

- _ _ _ _ Gluten-Kakao
ftnti zu haben bei Carl Groll , Schmalbacherstraßc 79.

Kartoffelabschlag.
Prima Speisekartoffeln per Kumpf 20 Pfg . Ctr. 2 RI
6609  EonsumtiaUe Jastnstr . 2  u . Morihllr . 16.

Ia . Limburger Alpenkäse
bei 11s Pfd. Steinenä 33 Pfg.,

kistenweise billiger. 66!v

C ?y. W Schwanke,
AillWe fjonigbfjiipptllt.

Garantiet reiner norddeutscher Bienenhonig.

bei 5 Psd. u. mehr ü 58 Pf
dieselbe Qualität auch in 1 u. 2 Pfd.-Gläsern. 6°^

« . l  jll . "
661]

Grasttntzungs-Versteigerung!
Montag, den 18. ds. Mts., Bormittags

/,10 Uhr. Zusammenkunft an Hotel„Taunusblick"
Station Chauseehaus (8** ab Rheinbahnhof ). Das
Gras von ca. 20 Morg . Wiesen in der Nähe des
Chausseehauses , Distrikt Aunel , Weilb . Bach etc.
kommt öffentlich meistbietend an Ort u . Stelle zum
Verkauf . Genehmigung Vorbehalten . Creditbewil«
ligung bis 1. Oktober . A . Meier . 6601

Teutonia
Bleichstraste 14.

Heute Sotiiflfig:Metzelsttp pL
Heute Samstag früh wird

Schweinefleisch
auSgehauen. Von Abends 6 Uhr ab
Hausmacher Wurst bei

F . Budach , WalramstraßeL^

Langgagse 51 vis -d-vis Restaurant Mutter Engel Langgagge 51. er»
\ß

_ _ _

Das Abdrehen der KoUekW
an Dynamos besorgt an Ort und Stelle unter Garantie

Fr . Wagner , MeiaMtslkK
1040 Wiesbaden , Hellmundftrafte 52.



Mage M .Fiesdüdkner GklleMMer .̂
In Schlingen des Hobes.
O Roman von B . Feldern.

> Dir Todesqualen ihres Opfers mcyt beachtend, sprach Frau
«sina unerbittlich weiter. „Was wählen Sie nun?" spottete sie

stohem Kopsnicken. „Ten Rettungshafen, den Ihnen meines
^'^ es Namen und seine Liebe sichert, oder den Aufenthalt im

MlMuse?"
Diese Wotte bewirkten, was aller Hohn und alle Drohungen

M Mcker Berthold's bisher vergebens erstrebt hatten. Sie
!̂ eckten Nina aus dem Bann des Entsetzens, der sie lähmend
Bfcfa einem Moment richtete sie ihre schlanke, zierliche Gestalt
I ihrer vollen Höhe aus, das Blut strömte in ihre bleichen
Mmen, ihre Augen sprühten Flammen, und ihre süße, klare
limine' klang hell wie Trompetenschall durch das weite Gemach,

ich wähle?" fragte sie.
' Za! Sprich, Geliebte, was wählst Du?" wiederholte Tr.
Iflltmi. besten Leidenschaft sich an ihrem Blick und ihrem Ton
« neuer, verzehrender Gluth entzündete. „Den Rettungshafen

j«eines Namens und meiner Liebe oder das Irrenhaus?"
F Das Irrenhaus, zehntausend Mal das Irrenhaus! Kann
»aran ein Zweifel sein?

Diese kühne Antwort war Nina's Munde kaum entflohen,
Dr. Alling's Hand sich schwer aus ihre Schulter legte.

K Das Irrenhaus soll es nicht sein, unsinniges Mädchen!"
kdonnerte er. „Das Irrenhaus soll es nicht sein! Dein Schicksal
Knme aus Dein eigenes Haupt! Komm' und sieh', Thörin!
Isomm' und lies Dein grauenvolles Urtheil, wie meine Zunge
U niemals auszusprechen vermöchte! Vorwärts, Mädchen, tritt

Frau Hildegard eilte ihm voraus und schlug die Portiere
des Salons mit hastiger Bewegung zurück.

> Berthold schob Nina wie im Sturm vor sich her.
M Todesblässe in ihrem schönen Gesicht uud Todeskälte im
-erzen, betrat Nina das Gemach und die Portiere rauschte
hinter ihr nieder.

27. Capitel.
Ein schreckenvolles Ende.

Nur ein schwacher Strahl, der aus dem anstoßenden Zimmer
eindrang, erhellte das tiefe Dunkel des Salons. Als die junge
Lame unwillkürlich zurücktaumelte, brach Dr. Alling in ein
rauhes Hohngelächter auö.

• Nein, nein!" rief er, seinen Arm um ihre schlanke Gestalt
maend. „Du wirst Dir nicht einfallen lassen, davonznlansen,

mein"schönes Kind. Du hast stolz und kühn erklärt, das Grab
vnd das Irrenhaus meiner Liebe vorzuziehen, und wirst jetzt vor
einer solchen Kleinigkeit nicht zaghaft zittern. Es ist ja nur
die Gewißheit, daß — eigenüich Beides Dein Loos sein wird.
Tod, d. h. Begräbniß und Irrenhaus! Hahahaha! Bleibst Tu
dabei auch standhaft? ^ _ _ , ._..Er entzündete eine von der Decke herabhangende, von
einer schwarzen Glocke verdüsterie Lampe, die so eingerichtet
mar, den ganzen Salon in den ttefsten Schatten zu hüllen und
mr'einen'langen flackernden Strahl auf einen prächtigen Sarg
zu werfen, der auf hohem, schwarzumkleidetem Katafalk stand.
Der Deckel bestand zum Theil aus Glas, wie es Nina für sich

^ «wünscht hatte.
M Mit spöttischem Lächeln deutete Tr. Alling auf die Silber¬

platte, welche die Aufschrift: „Nina von Harding" tnig.
,Du siehst es in glitzernder Schrift, Deinen Namen Dein

Schicksal! Was hast Du nun zu sagen?"
„Besser das Grab," antwortete sie, während ihre Augen

wie glühende Sonnen aus ihrem bleichen Gesicht leuchteten,
k .Besser das JrrenhauS, als Ihre erniedrigende Liebe! Tödten

Eie mich, wenn Sie wollen."
M ' Einen Moment blickte Tr Alling in stummer Bewun¬

derung auf sie.
„So tödte sie, mein Sohn!" rief Frau Hildegard, sich

an den Sarg lehnend.
Der junge Mann brach in ein rauhes Lachen aus. „Sieh'

Dir das gut an, Mädchen," sagte er, Nina einen Schritt näher
an den Katafalk drängend. „Vielleicht änderst Tu angesichts
dieses Sarges doch Deinen störrischen Sinn."

„Bester das Grab, besser das Irrenhaus, als Ihre herab-
t  würdigende Liebe!" wiederholte Nina mit versagender Stimme,

doch ungebeugtem Sinn
M Berthold Alling gerieth aufs Neue in maßlose Wuth. „Schau

her, Nina," knirschte er und wollte sie die Stufen des Katafalks
| gewaltsam emporschleppen, damit sie das Innere des Sarges

sehen könne. „Sieh' her —"
Ein schriller, markerschütternder Schrei erklang hinter ihm,

ein so aellender Schrei, daß er unwillkürlich seine Hand
l Nina 's Arm sinken ließ und betäubt zurücktaumelte.

von

Brigitte stürzte kreischend hinter einem Fenstervorhaug hervor,
mit weitaufgerissenen Augen und erhobener Hand nach einer
Thür deutend und in wahnsinnigem Schrecken an den Anderen
vorüber, zu einer anderen Thür fliehend.

In banger Unruhe wandte ihre Herrschaft den Blick nach
der bezeichnetcn Richtung, und das Blut erstarrte selbst Berthold
in den Adern. Er und seine Mutter standen wie stem-
gebilde da.

Nina, die sich nicht mehr aufrecht erhalten konnte, sank,
von ihnen unbeachtet, auf einen Sessel nieder. Sie hatte eben
so Furchtbares erlebt, daß in diesem Augenblick aus sie kein
äußeres Ereianiß schreckhaft wirken konnte. .

Im tiefsten Schatten und dennoch sich in vollster Körper¬
lichkeit von dem Hintergrund der rothen Vorhänge abhebend,
lehnte die Erscheinung, von der Nina in jener ersten Nacht ge-
ängstigt worden war. In gespenstischweiße Gewänder gehüllt,
das geisterhafte Gesicht und die starren gläsernen Augen auf die
grauenerfaßte Gruppe gewendet, regte sich der unheimliche Gast
eine schauerliche Minute hindurch nicht. Dann durchwehte ein
leiser seufzender Hauch das Zimmer. Das Licht flackerte wild
auf und die Vorhänge flatterten, wie vom Winde bewegt, hin
und her.

Nun öffneten sich die bleichen Lippen der hohen Gestalt,
eine tiefe Grabesstimmeertönte, und dumpf und hohl zitterten
zwei kurze Worte durch den Raum:

„Hütet Euch!" klang es warnend an das Ohr der angstvoll
Lauschenden. „Hütet Euch!" wiederholte das Echo schrill und
klagend.

„O, großer Gott!" ächzte Frau Hildegard in gurgelndem
Ton. „O, großer Gott!"

Bei dem Laut dieser vertrauten Stimme löste sich die Er¬
starrung in den Zügen Doctor Alling's ; aber ehe er sich sammeln,
ehe er sich regen konnte, schien ein heftiger Windstoß die Vor¬
hänge erfaßt und in das Zimmer getrieben, und die geisterhafte
Erscheinung weggefegt zu haben. Eine schwarze Wolke stieg
aus und die Lampe siel klirrend zu Boden. Das Zimmer war
in undurchdringliche Finsterniß getaucht, und wieder rauschte
die Stimme grollend' durch den Saal , wiederholte dann das
Echo:

„Hütet Euch!"
Abermals schien ein leiser, seufzender Hauch das Zimmer

zu durchwehen, abermals rauschten die Vorhänge, dann war Alles
still, todtcnstill und nachtdunkel. Nichts verrieth die Anwesenheit
lebender Wesen.

„O, großer Gott!" stöhnte jetzt auch Doctor Alling. Ein
silbernes Feuerzeug aus der Tasche reißend, zündete er mit
unsicherer, zitternder Hand ein Wachsstreichhölzchen an.

Im Scheine des matten Flämmchens warf er einen scheuen
Blick nach den Thürvorhängen. Erleichternd aufathmend und
weder nach rechts noch nach links schauend, stürzte er nach den
Wandleuchtern und hielt nicht eher inne, als bis er ein halbes
Dutzend Kerzen angezündet hatte.

Das Helle Licht gab ihm den erschütterten Dtuth zurück.
„Ein abscheulicher Teuielsspuk!" rief er zornig. „Wer kann
es gewagt haben, solch' freches Spiel —"

„Nein, Berthold, nicht das!" bemerkte seine Mutter an
allen Gliedern zitternd.

Berthold blickte erstaunt auf; der Ausdruck ihres Gesichts
erschreckte ihn noch mehr als ihre unheilkündende Stimme.

„Nein." wiederholte sie tonlos, „nein, — es war Dein
Vater! Er findet keine Ruhe im Grabe. Ich habe ihn schon
ftüher gesehen. Auch Brigitte, auch Franz sahen ihn schon!"

Sie hielt inne. Ihre Augen, die verstohlen das Zimmer
durchstreift hatten, sielen plötzlich auf die am Boden liegende
Gestalt Brigittens.

Der Blick Bertholds war dem seiner Mutter gefolgt. In
der nächsten Minute war jede Furcht verschwunden und ihre
Ausmerksamkeit4« dem unterbrochenen Austritt zurückgekehrt.

„Wo ist Nina?" riesen Beide in einem Athem, doch noch
ohne jede Besorgniß.

Wie sie wußten, waren die anderen Thüren verschlossen
und versiegelt und Nina nur die Möglichkeit gegeben, in ihr
eigenes Zimmer zu entfliehen.

Dr. Alling eilte zu Brigitte, neigte sich über sie, und wendete
sich wieder zu seiner Mutter. „Es ist nur eine Ohnmacht."
sagte er kurz. „Bemühe Dich ein wenig um sie, während ich
diesem höllischen Geheimniß nachspüre. Verlass' das Zimmer
nicht, ehe ich mit Nina zurückkehre. Noch bin ich nicht fertig
mit ihr."

Raschen Schrittes entfernte er sich. Er fand die anstoßenden
Zimmer ohne Licht und verweilte einige Minuten, um die
Kerzen in den Wandleuchtern anzuzünden und hastig eine Um¬
schau zu halten. —

Mit geisterbleichemGesicht und flammenden Augen trat er
sväter wieder bei seiner Mutter ein.

Diese ging ruhelos vor dem Sessel, in welchem Brigitte
saß. aus und nieder. „Was flieht es!" rief sie ihm entgegen.
Ihre bleichen Züge wurden noch bleicher und ihre Lippen zuckten
krampfhaft. „So hast Du sie dennoch getödtet?" ächzte sie.

Stumm und regungslos starrten Mutter und Sohn ein¬
ander an, stumm und regungslos starrte Brigitte auf Beide.

Dr. Alling war der Erfte, der sich wieder auftaffte. Mit
schwerem, langsamem Schritt wankte er aus Frau Hildegard zu.
Schwer und 'langsam, wie Jemand, der einer Unterstützung
bedarf, ließ er seine Hände auf ihre Schultern sinken, und
keuchte: „Nina ist fort und — und — die Thür des Brunnen¬
hauses ist offen!"

Seine Mutter erwartete das Schlimmste, taumelte aber
doch, wie vom Schlage gettoffen, zurück. „O Himmel!" stöhnte sie.

Wieder herrschte Schweigen.
Plötzlich veränderten sich Frau Alling's Züge, ihre Augen

sprühten Flammen, ihre Wangen erglühten in dunklem Roth.
„Welch' thörichte Vergeßlichkeit in unserem Schrecken. Was thut
es?" lachte sie rauh. „Schloß Harding wird dennoch ein
prächtiges Leichenbegängniß sehen, bei dem einige der Leid¬
tragenden ihre Freude kaum zu verbergen im Stande sein
werden, und die Gruft der Barone von Harding wird das Ge-
heimniß dieser Nacht für immer bewahren. Was thut es?
Wir werden die goldene Ernte dennoch einheimsen, Berthold."

„Ja," murmelte Dr. Alling, das bleiche Gesicht zu Boden
gesenkt, uud die Arme über der Brust gefaltet, „ja, die Gruft
der Harding's wird das Geheimniß dieser Nacht für immer be¬
wahren. Aber Nina— Nina! O, ich werde es nie verwinden,
daß — daß ich— sie in den Tod hetzte."

„Du, mein Sohn? Welche Einbildung!" rief seine Mutter
zwischen Zorn und Zärtlichkeit. „Du wirst doch diese hochmütige
Zierpuppe nicht betrauern, die Dich und mich in Dir so tödtlich
beleidigte? Nein, mein Kind, wollte sie Dich nicht heiratheu,
um Dir das Harding'sche Vermögen zuzubringen, so ist's ja
besser, daß wir uns ihrer nicht erst zu entledigen brauchen!"

28. Capitel.
Norbert ' s Schmerz.

Frau Hildegard's Worte hatten sich erfüllt. Von Schloß
Harding war ein feierlicher Leichenzng ausgegangen und das Ge¬
heimnis jener furchtbaren Nacht in der Grnit der Harding's be¬
graben. Die Allings hatten den Sarg mit dem zum Theil
gläsernen Deckel selbst nach England geleitet und war weder dem
Baron noch den Wyntons ausgefallen, daß derselbe, wie die Ein-
balsamirung der Leiche in so kurzer Zeit beschafft worden.

Gegen Sabina ließ Frau Alling einige verblümte Redens¬
arten fallen— von der Unergründlichkett ihres SchloßbrunnenS,
aber die junge Frau beachtete sie in ihrer Freude, am Ziele
zu stehen, nicht. —

Eines Morgens, zehn Tage nach dem traurigen Ereignkß,
stieg ein junger Mann hastig die Stufen zu dem Palast des
Barons von Harding empor und läutete ungestüm an der
Hausthür. Er war hoch und schlank gewachsen, seine Gestalt
vornehm, und seine Züge auffallend schön. Rabenschwarzes Haar
überschattete das dunkle Gesicht, das ein schwarzer Vollbart
umrahmte. Die nachtdunklen Augen strahlten in freudiger Un¬geduld, und seine Hand war im Begriff auf's Neue zu schellen, als
der Pförtner ihm ttäge öffnete.

Der alte Haushofmeister, der eben die Halle durchschritt,
blieb wie gebannt stehen. Der Ausdruck mißbilligender Neu¬
gier des verwitterten runzelvollen Gesichts verwandelte sich in
einen Blick des Erstaunens und des Mitleids.

Die Stirn des kürzlich von der Baronin angestellten Pförtners
hellte sich ans, als er den vornehmen Gast eimreten sah, vor
dem er sich in demüthiger Erwartung verbeugte; aber der Fremde
ging ohne Umstände an ihm vorüber, um dem Haushofmeister
warm die Hand zu schütteln.

„Ei, Sie werden ja wieder jung, Bruff," lachte er, doch,
deS alten Mannes bestürzte Miene bemerkend, fuhr er in ernstem
Tone fort: „Ich hoffe, daß meine langgeplante Ueberraschuna
nicht Jedermann so außer Fassung bringt wie Sie. Wenn ich
mit dem Medusenhaupte vor Ihnen erschienen wäre, könntenSie kaum—"

Er hielt inne. Eine seltsame Veränderung in Bruff's be¬
weglichen Zügen erschreckte ihn. „Alter Freund," stieß er, sich
verfärbend, in heiserem Tone hervor, „weshalb sehen Sie mich so
entsetzt au, als wenn—?"

Wieder brach er ab.
Jetzt erst fiel ihm des Dieners Trauerkleidung auf. „Ist

Nina ist — ist Fräulein von Harding wohl?" fragte er mit
iast versagender Stimme.

(Fortsetzung folgt.)

Wiesbadener Bisquitfabrik
A. v. Sprecher & Co.,

|Grenzstrasse 5.
empfiehlt in stets frischer Waare ; 6551

Engl. Bisquit,
Cakes.

Queens.
Speculatius.

Delicatesszwieback.

130 Pf.Fst.reifen Limb.Rahmkäsea;.p.Pfl».30 Pf.£3Tchweizerkäse, volls., Holl. Edamer- u. Dessertkäse. M
J . Schaab , (Araber»strafte »

20 Pf . Lorzügl . Zwetschenlatwera , Marmelade , m
lÜPfd . Eimer Mt . Ä.OO. 125/222 ftä

Total Ausverkauf . ©
Wegen Geschäfts - Aufgabe verkaufe ich von

heute ab mein gesammteS Lager fertiger ^Herren- u. Knaben-Kleiner
zu bedeutend herabgesetzten  Preisen aus.

Wiesbaden, 25. Mai 1900. 6063

Heinrich Martin,
Herren- n. Knaben- Kleider-Geschäft,

24 . Michelöderg 24, im 1. Stock.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert
Aanlbrunnenftr 10.

Lederwaareu - u. HaushallungS -Artikel.

Haasensleink VoglerA.-G,
Wiesbaden,

.Adollsallee *7,
empfehlen sich

zur Annahme und Ausführung von
Inseraten für alle Zeitungen und Fach¬
zeitschriften des In - und Auslandes zu
Originalzeilenpreisen unter Zubilligung
höchster Rabatte . Kostenvoranschläge,
Rath und Auskunft in allen Insertions-

Angelegenheiten . 6050

la . Qual . Rindfleisch 56 Pfg.
I » . Qual . Kalbfleisch 66 „
m -i  ö ffirabtnfirafic 6.



16. Juui 1900. Wiesbadener General -Anzergvr. 15 . Jahrgang . Nx ^
GkUkralversilAilliillls

in iialftillsltzr» Gciokrbevrkciilk.
Grenzhausen, 12. Juni.

Aus der gestrigen Sitzung haben wir noch das Resultat der Vor
standswahl mitzutheilen. Unter lebhaften Ausdrücken des Bedauerns
erklärt Professor Fresenius, infolge seiner Berufsgeschäfte eine Wie¬
derwahl unter keinen Umständen annehmen können. Die Stirn m-
zettelwohl ergiebt: als 1. Direktor: Baurath Winter-Wiesbaden 192
Stimmen, als Vicedirektor(bisher unbesetzt) : Justizrath Dr. BergaL
Wiesbaden 170 Stimmen, 1. Sekretär: Inspektor Hensler-Wiesbaden
185, 2. Sekretär: Oberpostsekretära. D. Mahlinger-Wiesbaden 185
3. Sekretär: Professor Lautz-Wiesbaden 186, Beisitzer für Affozia
tionswesen: Baurath Wagener-Jdstein 185, für Bekleidungsgewerbe
Buchdrucker Richter-Dillenburg 149, für Fabrikwesen: A. Passavanb
Michelbacher Hütte. Gegen Schluß der Sitzung wurde auf besondere?
Wunsch des Oberprästdenten noch der Antrag wegen Errichtung einer
zweiten Gewerbeinspektionfür den Regierungsbezirk und zwar in
Limburg zur Debatte gestellt. Auch die Diezer und Dillenburger
brachten sich dafür empfehlend in Vorschlag. Der Antrag wurde
schließlich behufs besserer Motivirung für die nächstjährige General¬
versammlung zurückgestellt. Angenommen wurde ein Antrag, der
Centralvorsiand wolle bei der Eisenbahnbehörde dahin wirten, daß
die Bahn von Hahn-Wehen(auf Niedernhausen zu) bis zu einem
Punkt der früheren hessischen Ludwigsbahn durchgebaut und dadurch
eine direkte Verbindung Langenschwalbach-Frankfurt hergestellt werde
Beim Festmahl hielt Oberpräsident Graf Zedlitz eine viel bemerkte
Ansprache, worin er mahnte, das Handwerksthum möge sein prak
tisches Ziel, Geld zu verdienen, nicht über unfruchtbaren doktrinären
Zänkereien aus dem Auge verlieren. Die Rede hielt sich selbstver¬
ständlich objektiv gegenüber den beiden Haupteinrichtungen, aber doch
war eine Ermuthigung oder gar Billigung der Wünsche des extremen
Zünftlerthums auf keinen Fall daraus zu entnehmen.

Zum heutigen zweiten Verhandlungstag erscheint Reg.-Ratb
Seydel-Wiesbaden als Vertreter des Regierungspräsidenten Dr.
Wentzel. Bei der Wahl des Ortes für die nächstjährige Generalver
fammlung geht aus einem sehr lebhaften Wettbewerb schließlich Ober
ursel als Sieger hervor. Ein Antrag Weilmünster wegen Verlegung
des Konfirmationsunterrichts, der verschiedentlich noch an Pfingsten
abgehalten wird, auf Ostern, wird fast einstimmig angenommen. Ver¬
schiedene Anträge auf Abänderung der Baupolizeiverordnung werden
vertagt bezw. abgelehnt, nachdem Dr. Bergas auf die Unzweckmäßig¬
keit der Abänderung einer soeben erst in Kraft getretenen Verfügung
hingewiesen hatte.

Hinsichtlich des Submissionswesenswird der von Ingenieur
Göbel-Ems begründete Antrag angenommen, der Centralvorstand
möge geeignete Schritte thun, damit das Submissionswesen für ge
werbliche Arbeiten geordnet werde, vielleicht in der Weise wie in
Mannheim und Karlsruhe, daß nämlich demjenigen Angebot der Zu¬
schlag ertheilt wird, das dem Mittel sämmtlicher Angebote am Näch¬
sten kommt. Ein Zusatzantrag Höchst will, daß auch dem Submit¬
tenten Zeit gelassen werde, sich über die Rohmaterialpreise zu orien-
tiren. Die Anträge werden einer zu bildenden Kommission des Cen-
tralvorstandes als Material überwiesen. Angenommen wird ferner
ein Antrag Schneider-Wiesbaden wegen zollfreier Einfuhr des zum
Motorbetrieb erforderlichen Petroleums. Zustimmende Erledigung
fanden weiter die Anträge wegen einer eigenen Krankenkassen-Zahl-
stelle für Nastätten und wegen Ausbaues der Bahnlinie Weilmünster-
Usingen.

Den Beschluß macht ein Antrag Höchst: „Der Centralvorstand
und die Generalversammlung wollen beschließen, daß die von den Ge¬
werbevereinen gewählten Abgeordneten zur Handwerkskammer mit be¬
stimmten Weisungen der Lokalgewerbevereineversehen werden, und
daß sie in den Sitzungen der Handwerkskammerund im Interesse der
Gewerbevereine wirken. Sollten die Abgeordneten fortgesetzt gegen
die Interessen der Gewerbevereine handeln, so sind letztere künftig ver¬
pflichtet, dieselben aus dem Vereine auszustoßen." Da dieser An¬
trag eine Statutenänderung involvirt, so kann er lediglich zur Be¬
sprechung, nicht zur Beschlußfassunggestellt werden.

Bauer-Diez bespricht in scharfen Wendungen die „schmachvolle
Niederlage, welche die Vertreter der Gewerbevereine bei Konstituirunz
der Handwerkskammer erlitten" hätten, „infolge der „Wühlereien" und
der Minirarbeit der Zünftler." (Stürmisches Bravo und Oho!) Der
Präsident erinnert nochmals an den„guten Ton". Eine Besprechung
obiger Begründung wird von der Versammlung gewünscht. Feger-
Falkenstein: Man sei ursprünglich übereingekommen, je zwei Mit¬
glieder des Gewerbeoereinsund von der Innung in den Handwerks¬
kammervorstandzu wählen. Die Herren Sauerborn und Spengler
könne er aber nicht als Vertreter des Gewerbeoereins gelten lassen.
Schneider-Wiesbaden bittet, man möge doch die Streitaxt begraben.
Es wird immer so dargestellt, als ob wir Jnnungsleute Gegner der
Gewerbevereine wären. Wir sind nur Gegner einer gewissen man-
chesterlichen Richtung. Dienstbach-Höchst muß die ganze Schöpfung
der Handwerkskammer, nach der Art, wie sie in unserem Regierungs¬
bezirk ins Leben getreten, als eine verfehlte bezeichnen. Die Freunde
desHerrn Schneider seien aus Frankfurt von Ort zu Ort gezogen,
«m Handwerkervereine zu gründen, und soweit es ging, unsere alten
naffauischen Einrichtungen mit Koth zu besudeln. (Der Vorsitzende
Littet, doch die Worte anders zu wählen.) Es sei aber so. Nehmen
Sie das „Handwerkerblatt" und wie es entstanden und wie Sie (zum
Vorstand) davon mitgenommen wurden! Das Gehalt eines Hand¬
werkskammersekretärs hatten wir erst auf 2600 Mk. festgesetzt. Als
die Jnnungsleute im Kammervorstand die Macht hatten, haben sie
es rasch auf 3000 Mk. erhöht, ebenso die Reisekosten von Mk. 1000
auf Mk. 2400. Negierungsrath Seydel sieht sich durch einige Wen¬
dungen des Vorredners genöthigt, das Wort zu ergreifen; er legt da¬
gegen Verwahrung ein, daß man ihn oder irgend einen preußischen
Beamten der Einseitigkeit gegenüber einer gewissen Richtung im Staat
für fähig halte. Dienstbach hat diesen Vorwurf auch nicht machen
wollen. Rieß-Wiesbaden meint in Bezug auf die Jnnungsbewegung:
Innerhalb fünf Jahren werde aus manchem Saulus ein Paulus ge¬
worden sein. (Lachen und Oho!) Bauer-Diez kommt auf die unge¬
hörige Einmischung eines Zuhörers bei Eröffnung der Handwerks¬
kammer zu sprechen. (Lebhafte Zwischenrufe: das gehört nicht hier¬
her!) Wir hätten das nicht gethaa. (Der Vorsitzende bittet, die
Streitaxt zu begraben.) Das wollen wir Gewerbeöereinler! Unter
Schlußrufen wird dann dieses Thema verlassen.

Inspektor Hensler lieh in einem Schlußwort dem Dank und der
Anerkennungum die Verdienste des bisherigen Vereinsdirektors tref¬
fende Worte. Damit ist der offizielle Theil der diesjährigen General¬
versammlung erledigt. Kurz gedacht sei hier noch der Zeichen-Aus¬
stellung der verschiedenen Fortbildungsschulen, die im Anschluß an die
keramische Ausstellung viel besucht wurde:. Kl. Presse.

:jjpomow;

Kobel,Mtmu.IMfkiMarm
Billigste Preise ! Grösste 'Auswahl!io©

Betteu stets am Lager.
Garantirt 6474

prima Material ♦ erstklassige Arbeit.
Ioh . Weygandt & Cv., Marktstraße 26,1.

Klliskr-llllk,
besser Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer¬
haft, in 6 Stunden trocknend. Oelfarben, Pinsel, Parquet-
wachs, Stahlspähne :c. :c. empfiehlt 5583

Droguerie
Theodör Wachsmuth,

__ 45. Friedrichftrafte 45._
(Ballhaus in JMoppenfieini
je nach Wunsch mit oder ohne großen Garten, landwirth-
schastlichen Gebäuden, großem Keller, ausreichend für 100
Slückfaß, sehr geeignet für Gastwirthschasr. Niederlage einer
Brauerei u. dergl. sofort für längere oder kürzere Zeit zu
verpachten durch - 6045

Dr. Jünger , Rechtsanwalt,
Wiesbaden

SÜD-BRASILIEN
AnstiedBun " von Kolonisten in

S & ÜTJ & CATHARINA durch dis
Hanseatische Koionlsaiions-Gesellsch., Hamburg,

Neue GröüiagerstrasselO. 3014
I’ iosjjekte gratis und franko.

cer Putz-^Sr Teufel
stört das Glück der zärtlichsten Ehen . Daruin
junge Hausfrauen , hütet Euch vor zu häufigm
Hausputz , aber nehmt das einzige Mittel, das

gründlich und auf lange hilft:
Dr. Thompson's Seifenpulver, Marke Schwan,
Alleiniger Fabrikant : Ernst Siblin , Düsseldorf.

.*©*-
iMttMMaatti

RchLMt Karlsruher Kos.

5486

Friedrichstrasse 44.
Empfehle vorzügliche » MittagStisch

zu 60 P 'g. und höher, im Abonnement
billiger. Warmes Frühstück und reich,
haltige Abendkarte. Gute Biere ».
Weine- Aufmerksam» Bedienung.

Oscar Simon, Restaurateur.

Wiesbadener
Militär - m  Verein.

Wir bringen hierdurch zur Kennlniß, daß einer Einladung des
Krieger- und MilitärBereinS Hahn zu der am Sonntag,
den 17 . ds. Mts , stattfindenden

Fahnenweihe «°— >
entsprochen werden soll. Wir ersuchen in Anbetracht dessen unsere Mit¬
glieder um recht zahlreiche« «Heiligung und wegen Regelung der Billet-
lösung um ‘/«II Uhr am Rhein -Bahnhof sich pünktlich einstnden
zu wollen.

W * Abfahrt 11,1» Vormittags. Abzeichen sind au-
zulegen. 6561

_ Der Vorstand.

Kreis-Klieaerfest
am 24 . und 25 . Juni.

Die Plätze zum Aufstellen der Schau - und Spiel-
vuden, Verkaufsstände re. werden am Dienstag , den
19 . Juni d. I ., Nachmittags 0 Uhr an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Vrerstadt , den 8. Juni l ‘JOO. 3142

Der Festausschuß.

fnif. Wer.- ü.̂ üanfefcfotns.
Sonntag, den 17 . Juni.

Parthie nach dem Niederwald
Abmarsch Punkt lJt9 Uhr vom Luisenplatz; Abrnk.. .

Biebrich 9-/. Uhr. ra™ bot
Die Herren Ehrenmitgliederund Mitglieder nebst

hiermit ergebenst dazu ein. 6 nuIlt  lobet
_D -« gotftmfcf >

1 Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten ga»,

nahe dem CurhauS, mit kleiner Anzabl. '
durch Wilh . Lchüßler . Jahnstraße 36

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Centralheizu»»
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schüsslcr , Jahnstraße 36
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Zieroarten

15 Zimmer, *
„ durch Wilh . Schüsslcr , Jabnstraße 36
Rentables Hans Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt

10 OOo’gR *CÖen ^ch ^ Smann geeignet. Anzahlung
durch Wilh . Schüsslcr , Jahnstr. 36.

Rentable» HanS. ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt, Werk,
statt, großer Hofraum, Preis 64,i>00 M.. Anzahl. 6—8000M

durch Wilh . Schüsslcr , Jahnstr. 36 *
Hochfeine Rentable Etagenhäuser, Adelheidstr, Kaiser

Friedrich-Ring,
durch Wilh . Schüsslcr , Jabnslr. 36.

Billa mit Stallung für4 Pscrde, großer Garten, schöne Laqe
auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,

durch Wilh . Schüsslcr . Jahnstr. 36.
Etageuhanö. ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohr.uugen

besonders für Beamten geeignet, billig feil
durch Wilh . Schüsslcr , Jahnstr. 36.

Rentables Hans, oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem
Holz, und Kohlengeschäft zu 48,000 M.. kleine Anzahlung

durch Wilh . Schüsslcr , Jahnstr. 36.685
MB9

Die Immobilien- tmH ZWlhelren-Ageutur
von

J . «& C. Firm «mich,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Mehrere Hanser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch

I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Einige rcntab. Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . ök C. Firmcnich» Hellmundstraße 53.

Ein Eckhaus mit gutgehendem Eolvnialw.-Geschäft, welcher
Laden und Wohnung von 3 Zim. und Zubeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . «Sk C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville, thrrls ganz neu, im Preise von 15—42000 Mk. zu
verk. durch I . & C Ftriueuich , Hellmundstr. 53.

Ei » neues sehr schönes Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne größ. Terrain, auch für Fabrikanlagen
geeignet ist zu verk. durch

I . L C Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Eniserstr., im Preise von 20—65000M.,

worunter einige für Bauspekulanten sehr geeignet, zu verk. durch
I . ök C. Firmcnich, Hellmundstr. 53.

Eine Schiefergrube mit vorzügl. Schiefer und ein
Eiscufteinbergwerk in der Nähe v. Altenkirchen sofort zu
verk. durch . I . «Sk 6 . Firmcnich , Hellmundstr. 58.

Verschiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräume od.
Terrain, wo sich solche erbauen lassen, in den versch. Stadtlagen
zu verk. durch I . & C Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus mit gut gehender Wirtbschaft. auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . S E Firmcnich , Hellmundstr. 53

Eine grössere Anzahl rcntab. Etagenhäuser, süd«
und westl. Stadttheil, sowie Pension- und Herrschasts'Billen in
den versch. Stadt- und Preislagen z. verk. durch

ILE. Firmcnich , Hellmundstr. 53.

an Staats - und Communalbeamte werden
unter den güustigssen Be dingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L. T . 1852"
hauptpostlagernd Franksurta. M. 2936

Prima Calciumcarbid
en gras ert detail

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Mal»

llassia , Frankfurta. Main, ,
Bornheimer -Landftr . 4 . 631*

r Vorteilhafte Ufzuffsquelle für Händler . *70

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze WohuungS'
Einrichtungen. Kasien. EiSschränke. Pianos . Teppiche rc.

übernehme ich Bersteigerungen. Aufträge erledig^

i.  Reiiienier, Anctimlor. AlbrtWrO3
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I ^ ^ Sohnung
I * , a Familie gegen Rein-
W vauseS coentl. auch
B *1 ■*£ « unt. W. 6505 an

A-n.-AvzeigerS. 6505

FTZiDimer.
L ^ fodob « 'st eine schone
Isijiicaö®in JL\
Mn Regnm
■*Lin &ß5e links vor sonnen«
\s  zu verm. Tiksi-Ibe en:h.

m. Balkon, Küche u.
Ŵ ^ Louleirain cv. Garlcnbc-

M . Panier Wagner,
K 6556

IjiihUrte Zimmer.
I< lüäivftraür. 4 » , Hinterh.
lii S'9- erh. ein jung. Mann
l ^ ».r schönes >iu>mier mit
IfÄfnt . 6477
| <7Bb>irles Zimmer zu ver-
IN miethen. Friedrichstraße 14
1 s 6t Blanke 6594

|f e»lasftelle 6451I <Jrtinat<t. 4, Jroutip.
| 7̂ oünk>str 18 . 2 -ri ., erhält
II bjffotr Arbeiter Kost und
IU  6519
I «Miltes Zimmer zu vcr-
lL welhcn verinanst. 21 2 Stiege
1* 6395
ImiiritiuSstr. 2 2. l. Gut uöv.
lö stimmer zu verm. 6598
IL ' schön möbl. Zrmmer zu
IS nmierhcn. 4140
M Otenicnilr. 54, Mb. 1. St.

Ml. Zimmer
| $li Schwalbacberltr. 17. Hlb. 1.
Mchrichonirage2 erhallen anst.
II Kv>kKostU. Logis. 6568

!nhallcn junge reinliche Leute
Innb LogiS. 6457

Uellritzftratze 7. Mansarde an
ein;, Person z. verm. 6379

I/äden.

Grabenstraße9
Laden mit Ladeuzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartmann , Schützen-
straße 10._ 9097

chöner, hell. Eckladenp. 1. Juli
Wellriystr. 10 ev. m. Wohn, zu

verm. Näh. bei Heinr . Krause,
Michelsberg 15. 3408

Werkstätten etc.
Oranienstraße 31

große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lauch. 5306

Ein gutgehende-

Aaslhenbirrgeschäft
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.
lliürt zu verkaufen zwischenSon-
U nenderg und Rambach. NäliereS
in d Exr>. d. Bl._ 6314

Bleiche , schön ringe-
u. gut gehend, ist Umstände

halber abzugeben. Diesbez. Ofsert.
sind unt. H. 70 . an de» Verlag
d. Bl. abzngeben. 6599
Hypotheken -, Credit -,Kapi¬
tal - u. Darlehen - Suchende
erhalten sofort geeignete Angebote.

Wilhelm Hirsch,
19q<;/1_ Mannheim._Bueinem Fabrikgcschäft.sehr gut rentirent , wird
ein thätigcr od. stiller Theil-
Haber mit 30 - bis » 5000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . » 766
an die Exped . dies. Blatteö
erbeten._ _ 3766

g.Blutslock.Timermann.
Hamburg . Fichlestr. 18.

345 25
Hilft

Arbeitsnachweis
Anzcigen für diese Nubrik bitten wir bis 11 Uhr

riltagS in unserer Expedition einzuliefcrn . '** *

ellen-Gesuche.
lännliche Personen

n, und Hcrren-Arbei'ter auf Logis sucht
bl. i . Uehleln,

Hofschuhmacher,
Faulbrunnenstr. 11. 6333

Außreicher
gg 28. 6566

ijun werden flott u. sauber
geschrieben, 1000 zu

»merberg 9/11, 1 r. 6563
auf ein Baubureau
gesucht.

en unter C. 1500 an
b. dS. Bl. 6535

Kl,Schuhmacher
Reparatur dauernd gesucht.
m der Exped.  d . Bl. 6550

|hin ft unentgeltlich
«eitsnllchivris 73

, ?athbauö. - Tel . IS
«schließliche Leröfsentlichung

städtischer Stellen.
| ft'hcilung für Männer-

Arbeit finden:iber
Holz-

Barbiereer
'̂flner, Restauration«

A -rMlrr
M -d. Jung. — Husbeschlag
^Uhmacher

M'm, Zimmer. — Möbel.Lekoration-
tzn-r- Ehaisen-
MlSknccht— HcrrschaftSdiener«UNdiener
Mrputzer

^^mitthsch. Arbeiter
Arbeit suchen:
"r, Eisen.

,7'Uer, HerrschastS.
xUivana
Aer
°l?r » Anstreicher

^'orarionSmaler
M 'k-rMosterf. Bau — Maschinen-
r chmist— Heizer
Müder
°chreik

Spengler — Installateure
Bnreaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— Hausdiener
Kutscher— Fuhrknecht
Fabrikarbeiter
Taglöhner — Erdarbeiter
Krankenwärter

Weibliche Personen.
Ein 6023

orMI. DjMinäLiljr»
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Näh. Wcberg. 54, p

Tüchtiges Mädchen gej. Gr.
Burqstraße 5. 3. St . l . 5855

Ein braves älteres Mädchen
sür alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Nah. Derlag.
«Sin braves Mädchen gesucht
d Helenenstr. 17, Part . 6195

Ein brav.Mädchen
tagsüber gesucht . 6499

PbilivpSbcrgstr. 93, Dark. l.

Ein ors. DirnIiiiiDltzrn
(am liebsten vom Lande) auf sof. od.
1. Juni gesucht. 6538

dtäh. Schulgasse6, 1.

Büglerin»
Waschmädchen

sofort ges. Wäscherei Emserstr. 40.

Lehrmädchen.

Lehrmädchen
für Putz sucht 6060

Christ. Ittel , Webergasse 16.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstrafte VS II.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Hau2-, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I*. fteUser , Diakon
süchtige Kleidcrmachcrin sucht
E- noch einige Kunden in und
außer dem Hause. 6478
Näh. Westendstr. 5 2 Tr . rechts.

Alle Arbeiten im Kleiber- u. Putz¬
fach werden in u. außer dem Hause
coulant u. prompt gefertigt. 6385

Niehlstr , 4 . S . IkS.

Kleine Imcip . .
An-u. Verkäule. Ca. 100 Sick.

Sektflaschen
sind zu verkaufen.

MauritinSstraße8, I . links.
Massiv goldene.

Trauringe
liefet das Stück von 5 Mk. an

Äeparaturrn
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.F. Lehmann Goldarbeiter

Langgasse 3 1 Stiege,
682 Kein Laden.

Deutsch Französisch . Eug-
lisch , Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Sliftstraße 28, Parterre links.

LklihereblelLniststeaib
würde einem sehr talen-
lirten jungen Humoristen,
mit nur Original-Reper¬toire, und der nur in aller¬
ersten Etablissements auf-tritt, M.200 leihen, da¬
mit derselbe sich die noth-
wendigen Kostüme anschaf-
sen kann, um sein Enga¬
gements antret.z.können.

Rückzahlung mit hohen
Zinsen nach einem Monat.Gefl. Off. u. T.T. 200
postlagernd Schützenhofpost
hier erbeten. 6563

Altes Geld uub Alber
kauft *u reellen Preisen

F. Lehmann, Go'darbeiter,
67 Langgasse1. 1 Stiege.

Nähmaschine,'Llu'rr/
Adresse im Berlag. 6545

Eastellstr. 10 verschiedene Arten
Tauben , als Trommler, franz.
Bagdetten, Mövchen zu verk. 6541

-X Weitzweine
1896er a 35- 40 3)1.
1895er a 45, 50, 60, 70, 80 M.

Nothweine
1987er a 40, 45 M.
1895er a 50, 60 M. 234/25

die 100 Liter ab hier.
F . Brenufleck,

Weingut Schloß Kupperwolf,
Edeöheim (Pfalz).

S’AvtprPiflP ralst° u. zimmer.
r oAtulllvI , zu verkaufen.
Näh. i. d. Exp. d. Bl. 6183

Ein lebhafter, kleiner

Kchnnreupudel.
rein schwarz ohne Abzeichen. 8 Mo-
nate alt, sehr gelehrig und poussir.
lich, billig zu verkaufen. 1243*

Näh. in der Exped. d. Bl.

Lin kaum gespieltes Blüthncr-" Pianino (neu 1200M.)ist
wegzugshalber für 750 M . zu
verkaufen. Nah. Exp. d. Bl. 6396
/gebrauchter, gut erhalt. Kinder-^ wagen zu verkaufen.
6560 Albrechtstr. 8, Hlh. 3 l.

billig zulverkaufen.
6543 Hochstraße 7.

Sternolit

Die unstreitig billigste Bezugsquelle in

Tapeten
ist

Herrn . Stenzei , Zchchasse 6.
Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft.

Große Auswahl aparter Neuheiten . 4349
An Händler und Vangeschäste osicrire zu Vorzugs-Preisen.

Sta .'u 'fe meS mp 11
Nur reine gesunde Luft ! !

DaS beste JmprägnirungSmittel für Futzböden aller Art
ist daö Fußbodeu-Oel genannt , Staubfeimi Sternolit *.

schützt Diolen und Par-
quetfussböden vor dem
Zusammentrocknen und
Reissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schruber,

_erhält Waaren und Ge-SUndheit,
«rapart Arbeit,
Zeit und Geld ! !

Ausführliche Prospeete gratis u. frauco.
Niederlagen: Christ. Hebinger, Wiesbaden.

3553 9 Seerobenstraste 9.

In Kiedrich: 6x.Ernst Wwt,  Drogaeugeschäst,
Biebrich Mosbach.

Sichere Erfolge + +
haben Sie im Gcoßhelzogthum Baden von Ihren Inseraten durch Be-
Nutzung der in Karlsruhe erscheinenden

Badischen Presse
Heuerak- Anzeiger der Hlestdenzstadt Karlsruhe

und des HroßyerzogLtzums Waden
Verbreitetste Tageszeitung des GrotzherzogthumS
zu erwarten.

Notariell beglaubigte Auflage
27,052 Exemplare.

Täglich eine Mittag- und Sibend- Ausgabe. JnsertionspreiS sür die
6g;spallene Pelitzeile nur 20 Pfg. ; bei Wiederholungenangemessen«!
Rabatt. Probenummer und Preisberechnung nach ringefandtem Text
stehen gerne zu Diensten. 3150

Männer -Asyl,
58 . Dotzheimerftraste 58,

empfiehlt fein gespaltenes Äieferu -Anzündeholz
frei in's HausL Sack 1 Mk., Buchenholz ü Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater krleelr . Maller , Dotzheimerstraße58, ■
Frau Fankel , Wwe., Kl. Vurgstraße  4 . 886 8

(ß/ollen ofie
für Rheinland und Westfalen

ohne grosse Unkosten
mit Erfolg ; Inger Iren .

so benutzen Sie das

Kölner Tageblatt
Amtliches hr «Ublatt.

General-Anzeiger für Rheinlandu. Westfalen.

Insertionspreis:?*PI6' T HL;
bei Wiederholung entsprechender Rabatt.

Prospekte werden der ganzen Auflag « zum
Preise von 120 Mk. beigelegt.Abonnements

nehmen alle Kaiserlichen Postämter zum Preise von
nur Mark2.50 pro Quartal

entgegen. Probenummern gratis und franko,
Köln a. Rh. 3138

Expedition des . Kölner Tageblatt“.

907
Itöbei usifi Betten

gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichlcrung. 9
A. Leich er . Adelheidstraste 46

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Zweiter Sonntag nach Pfingsten. — Sonntag, den 17. Juni 1900.
Pfarrkirche  zum hl. BonifatiuS.

An diesem Tage feiern wir in unserer Pfarrkirche das ewige Gebet.
Erste hl. Messe5.30, 6, 7, 8. 9 und 11 Uhr. Feierliches Hochamt

10 Uhr. Eröffnung beS ewigen Gebetes Morgens 6 Uhr. Schluß,
andacht Abend 6 Uhr. Die Stunden werden in der üblichen Weise
gehalten. Alle Mitglieder sind zur eifrigen Thrilnahme eingeladen.

Die diesjährigenErstkommunikanten werden eingeladen, während der hl.
Messe um 7 Uhr zur hl. Kommunion zu gehen.

Bis zum Freilag den 22. Juni einschließlichMorgens 6 Uhr Segen«
amt, Abends 8 Uhr Andacht mit Segen. Außerdem sind an Wochen«
lagen hl. Messen um 5.30, 6.45 u. 9.10.

Gelegenheit zur Beichte ist am Mittwoch 6—7, am Donnerstag, dem
Vorabend des Festes vom Hl. Herzen Jesu , von 5—7 Uhr.

Maria . Hilf . Kirche.
Frühmesse6 Uhr, zweite hl. Messe mit Ansprache7.30, während der«

selben Ansprache und gemeinschaftl. hl. Kommunion der Erstkommn.
nikanlen des Marienbundes und der LehrlingSvereinS, Kindrrgotles»
dienst (Amt) 8.45, Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.30 sakrament. Andachtu. Umgang mit dem Allerheiligsten.
tfät  Die Kollekte ist in beiden Kirchen für den Allar-Berein bestimmt.

Sie sei wärmstens empfohlen.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonntag morgens 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittags5 Uhr
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen.
Kapelle »m St . Josephshospital (Langenbeckstraße).

Sonntag Morgens 8 Uhr hl. Messe mit Predigt. Nachm. 3.30 Andacht.
An den Wochentagen ist Morgens 6.15 HI. Messe.

nmzi

ER KEHR
Getreidemarktbericht

milgetheilt von Joseph Straus ? Agent.
Frankfurt o. M., 14. Juni 1900.

Weizen, ab »ns. Gegend
dto. frei hier
dlo. La Plata u. KansaS

ca, 16.50
16.50—16.55

kleberreicher 16.75—17.00

§
dto. Nedwinteru. russ. Sorten ! Weizen 17.25—17.75

Roggen, hiesiger 15.75—16.00
Braugerste(je nach Qual . u. Herkunft) 15.00—16.00
Hafer(jen. Qual , exquif. 25- 50 Pfg. üb. Notiz) 14.50- 15.90
Mais (gesundes Mixed), 11.50- 11.75
Weizenkleie 9.75—10.00
Roggenkleie 10.75
Malzkeime . 9.75—10.00
getr. Biertreber 10.50—10.75
Spelzspreu per Eentner 1.25
Weizeninrhl antom. 0 24.25—24.75 ; I 22.25—22.75:

III 20.25—20,75.
dto. exquis. Qual . p. Sack Mk. 1.50—2.00 über Notiz

Roggenmehl0 20.25—20.75 ; 0/1 Mk. 1.25—1.50 darunter
Torfstreu per Cenlner 1.00

Weizen nicht befestigt, im Gegentheil ist der Ton bei dringendem
Angebot ruhiger geworben, und es sieht vorläufig noch nicht nach einer
Umkehr zum Besseren aus . — Roggen zeigte etwas bessere Haltung, die
denn auch in einer bescheidenen Werthbesserung zum Ausdruck kommen
konnte. — Gerste sehr fest und gänzlich unverändert. — Hafer zeigt sich
der Consum aufnahmefähiger, sodaß die Tendenz entschieden einen festeren
Ton gewinnen konnte. — Mais war die Haltung in Nachfolgung der
maßgebenden ausländischen Märkte, eine sehr unentschiedene, doch stellten
sich Preise wiederum etwa« zu Gunsten der Verkäufer. — Weizen- und
Roggenkleie, Malzkeimeu. gerrockn. Biertreber batten keinen belangreichen
Handel auszuweise», Mitte der Woche zeigte sich eine etwas malle Sum-
mung. die allerdings Preise nicht beeinflußte. — Mehl schwankte nur
wenig im Preise und der Berkehr blieb schleppend. Die Offerten dielten
sich auf vorwöchentlicher Höhe und im Terminhandelfanden Käuser stets-
genügendes Angebot.

« 5. s
ea.2
*2
- 4ös

p o

S o £fci
-iS
- 'S-
AZ.

* Limburg . 13. Juni . Rother WeizenM. 13.70, Weißer Weizen
M. Korn M. 11.90, Gerste M. 0.- . Hafer M. 7.60. alles perMalter,

* Herborn , 11. Juni . Henke wurde der sechste diesjährige Markt
abgebalten. Aufgetrieben waren 299 Stück Rindvieh, 770 Sl . Schweine
und wurden bezahlt: für Ochsen erste Qual . 67- 69 M.. zweite Qual.
65—67 M.; sür ttühe erste Qual . 58—67 M.. zweite Qual. 50- 54 M.,
fette Schweine fehlten. Der nächste Markt ist am 25. Juni.
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In unserer bedeutend erweiterten

Verden sämmtliche

Schleif- & H'oliraröeilen,
galvanische Arbeiten:

Vernickeln,Verkupfern,Versilbern,Vermessmgenrc.rc.
A vorzüglicher Ausführung prompt hergestellt.

Maschinenfabrik Wiesbaden, «ff. «-b. Z.
(V . Philippi n * C. Kalkbrenner .)

Stadtaufträge nach unserem Lager Friedrichstraße 12 erbeten.
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Nahrungs- Eiweiss.
Wk Tropon setzt sich im Körper Bomittelbar in Blat und Muskel-

■ubstanz um, ohne Fett zu bilden . Tropon hat daher bei
■ x IW regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte
1 . bei Gesunden nnd Kranken zur Folge und kann allen Speisen

M A M. unbeschadet ihres Eigengeschmacks zugemischt werden . I Kilo
Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo Rind-
fleisch oder 180—200 Eier und kostet dabei nur Mk. 0,40 pro

AL Kilo , ist also um die Hälfte billiger als Fleisch . Bei diesem
niedrigen Preise ermöglicht die Anwend nng von Tropon

im Haushalt ganz bedeutende Ersparnisse . {

‘Vorräting in Apotheken , Drogengeschäften,
IDeiicatess - u . Colonialwaaren - Handlungen.

“ I Tropon-Werke, lülbeim-Rhein.

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke,Pfeiiring‘
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilelte-Cream-Lanolin
Man verlange nur

und weise Nachahmungen zurück.
Lanolin -Fabrik rtartinikenfelde.

Me. • • •

Drucksachen
Telephon 199.

Druckerei -Comptoir:
Mauritiusstr.

No . 8.

als:

Adresskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts « Placate

etc. etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdrucksachen.

Wem seine Pflanzen lieb sind,Ä
dünge nur mit Hallmayer’s*s
Pflanzendünger

MitobigerSchutzniarkeversehenc,
echte Packet e für 15 .ft, 25 .ft, 40 j
u . 60 -ft in Drogen -, Material - 1
w arcii - . Blomen - u.ätunea *'

iEandluoseat J
8210

5 ie müssen sichWFamilie schützen. Dies find Sie
sich selbst, Ihrer Frau unv Ihr.
Kmver schult». Lesen Sie urtbeö.
äuß. lehrr. Buch. Preis nur 70 Pffl.
(fonft 1.70 Mk.) , _ / _

R .Oschmaiiii )Sfonftan$E.7020

1900
Das denkbar

ISeste!
_JT Filr Jeden,

rder ein Rad braucht,
rgiebt mein illustrirt.

Hauptkatalog
neue ■ ■ ■

wertvolle naa
IAufschlüsse®

/An  Jedermanngratis u.francoI
Adolf Rosenau, Berlin

Seharrenstrasse 12-13.

Kki Kill-fklllstll(ÜljfU.
Vielerprobte, garant . wisseuschaftl.,
ärztliche Ecrcubung und Hilfe.

Dr . med . David,
3071 Burgwedel b. Hannov.

Cacteen.

Da « neueste und intercstan-
teste Cacteen-Sortiment 15 Stück
in 15 Sort . empfehle zu 7 50 Mk..
10 Stück zu 5.— Mk . Reich
illuslrirte tkacteen - Broschüre
gebe gratis bei. 3140

Friedrich Huck,
HandelSgärtner in Erfurt.

Kartoffel-Alifihlng.
Mngnum bonum pr . Kpf. 22 Pf.
Gelbe englische pr. Kpf. 20 Pf.
Rum von Haiqcr pr . Kpf. 18 Pf.

Ph . Klapper , Walramstr . 13.

L0Cnt!Il,emo£lCrU6
. jeder Darae, or-

hält man in kur¬
zer Zoit ohne
Brennen mit

Herrn.
Masche’» ges.

cesch. Lockrn-
Krzcager Ade-

Inie macht eben¬
so hängendes
Kinderhaar

schnell lockig u.
wellig. Fl . «0 Pf. Eathsaruags*
Pulrer zur soCoitigeii Entforuung. läs¬
tiger llaare 150 Pf. Eclit nur mit
Firma Herrn. Musche, Magdeburg.

Hier bei : W . Graefe , Weber¬
gasse 37, A. Cratz , Drog ., Lang¬
gasse 29 , E. Moebus , Taunus¬
strasse 25 , Louis Schild , Drog .,
Langg 3. Ed . Rosener , Kranz-

Elatz, Kob. Lauter, Moritzstr•rog . Sanitas , Mauritiustr . 3.

Der beste
goldener

Sanitätswein ist der Apotheker Iloler ’i
BBBST
rother

Malaga -Trauben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragendenLerzten bestens empfoblen
für fchwächlicheKinder, Frauen . NccönvaleScentcu . alte Leute rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per V, Orig . Fl . M . 2 .2V,
per V« Fl . M . 1 .20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden

ekc.Or. Lade,* Hofapordel 1446

Zu verkaufen
Hotels ersten und zweiten Ranges, gutgehende Wirthschaften,
Billen , Landhäuser, mit und ohne Stallungen, in allen Lagen,
Rcnteuhänser , Privathäuser, mit und ohne Stallungen und Werk,

statten, hier und Umgegend.
Grundstücke, Bauplätze, kleineu. größere Gärten. Bauplätze für mehrere

Landhäuser. Habe mehrere rentable Häuser, für die auch Grundstückeober
kleine Häuser in Tausch genommen werden. 6242

Mathias Feilbach , Agent,
5 . NikvlaSstrape 5 . ,

15 - Jahrgangs .

Warn iin <»?
Es wird der Versuch gemacht , der beka

Maggi-Würze minderwertige Nachahmungen 2„
schieben . Man verlange deshalb ausdrücklich M.
rum Würzen“.

Allfällige Unterschiebungen beliebe man  ,
Firma Maggi G . m. b. H . Berlin W. 57 , behafg Ueb
Weisung an die Staatsanwaltschaft , anzuzeige D

383jl2i

Wichtig für sparsame Hausfrauen.
Fritz Müller ’s

in-Pülm
mit der Schutzmarke : „Matrose*

ist garantirt unschädlich , äusserst preis-
würdig und das bequemste und geeig¬
netste Wasch - und Reinigungsmittel.

Die einmalige Benützung derselben
sichert dauernde Anwendung von selbst.

filQr 7 Picismedalllen.
Niederlagep bei : Ed . Böhm , Carl

Brodt , Wilh . Dienstbach , H . Eifert,
Adolf Genter , M. O. Gruhl , Jean Haub,
Frl . L . Heinz , J . Helbig , Carl Hermes,
J . Jäger , M. Jude , E . Kirchner , Ph.
Kissei , Wilh . Klees , Friedr . Klitz , Wilh.
Knapp , Jacob Laus , Elise Michel , A.
Mollat , Ad . Mosbach . Kaiser -Friedrich -Ring , F . A. Müller
A . Nicolay , Jul . Pretorias , Chr . Ritzel Wwe ., Fr . D- '
Nicolaus Sinz , Schwalbacherstr . 13, Louis Schild, V
Schlepper Wwe ., Friedr . Schmidt , Wörthstr , Aug . Schörmv
ax Schüler,Seifenf ., J . W . Weberin Wiesbaden,

55*
Fernsprecher 2335 . Fernsprecher 2335

Carl Laubach &  Co.,
Wiesbaden,

3 Echwalbacherstrasze, Zweiggeschäft: Michelsberg U.
gabrifatiou turn najirtDithtcii Mm, Zrllenji.

Lager in wasserdichten
Mänteln, Pelerinen, Schürzen etc.

Erstes und einziges « pecialhans am Platze.
Preislisten und Muster gratis u. franko.
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Derselbe ist Unübertroffen , trocknet über Nacht
hat die angenehme Eigenschaft , nicht nachzukleben , wie so
viele andere minderlvcrthlge Fabrikate.

Nur zu haben bei:

Körig & Cie ., J
Marktstrasse 6,

Färbwaaren -Geschäft und Fabrikation von Lackfarben.
NB . Auch sind unsere Fussbodenlacke in der Drogerie Wn

Apotheker O . Gerlach,
lilrcbunsse 62 , . jjj

woselbst wir eine Niederlage errichtet , zu Fabrikpreisen zu haben-noacn/oi wu ^ ^ mummet , r flUi lü ^ SciTlt)

Lichtheil - Institut |
I deno

(Erste Llchtheil -Anstalt in Wie hadun ^ Tr. C(Erste Llchtheil -Anstalt in Wie baden)
Electr .Lichtbäder , lokale Anwendung
electr .Lichtes ,combin .Lichtheilverfob reS'

Anwendung der Hochfrequenzströme (Tesla -D’Arzar^
Vibrations -Massage (nach dem neuesten System)

Unter persönlicher Leitung

Dr . med . Kranz -Busch
5657 Taunusstrasse 25 , I.

Consult .: 8 —9 n . 3—4 (Donnerstags u . Sonntags 8—

Frau Wwe,Dr. Eisner
Dentiste,

Zahn-Atelier fiir Franen nnd Kinder.
Wilhelmstrasse 14. Massige Pp****

Sprechstunde von 9 bis ü Ubr . 4SI-
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